
 

Materialheft
für Gemeinden und Gruppen

„Mein Recht will ich zum Licht der Völker machen.“ 
(Jesaja 51,4)
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Warum engagieren sich Christen1 gegen Korruption?

Unter  Korruption  und Steuerflucht  leiden  insbesondere  arme Menschen.  Und manchmal  ist  Korruption 
sogar tödlich.  Man hätte 5,6 Millionen Kindern in Entwicklungsländern das Leben retten können, hätten  
Unternehmen zwischen 2000 und 2015 keine Steuerflucht betrieben.2 Der Einsturz einer Textilfabrik  in 
Bangladesch,  durch  welchen  im  April  2013  mehr  als  1.100  Menschen  ums  Leben  kamen,  ist  durch 
Baumängel verursacht worden, die auf Korruption im Bausektor zurückzuführen sind.3 Oft führt Korruption 
dazu, dass Menschen in Armut vor der Entscheidung stehen, auf welches Grundbedürfnis sie verzichten 
sollen: Bildung oder Gesundheit? Nahrung oder Kleidung?

Die  Micha-Initiative  unterstützt  die  Umsetzung  der  UN-Millenniumsziele  –  und  damit  eine  umfassende 
Bekämpfung von Armut bis 2015 – und setzt sich für globale Gerechtigkeit ein. Bereits 2012 hat sich die  
Micha-Initiative mit Partnerkampagnen für mehr Transparenz im Rohstoffsektor eingesetzt. In diesem Jahr 
beteiligt sie sich an der globalen Kampagne EXPOSED 2013, die von vielen verschiedenen Partnern getragen 
wird. Dazu gehören unter anderem die internationale Heilsarmee, die Bibelgesellschaften in den USA und 
Großbritannien,  die  internationale  24-7-Gebetsbewegung  und  die  christlichen  Unternehmernetzwerke 
„Unashamedly Ethical“ und Europartners.

Vorsitzender  des  internationalen  EXPOSED-Leitungskreises  ist  der  südafrikanische  Theologe  Dr.  Dion 
Foster.  In einem Grußwort wendet er sich an alle Unterstützer von EXPOSED 2013 weltweit.

Liebe Freunde,
 
wir würden so gern sehen, dass ihr euch daran beteiligt, Gottes Licht leuchten zu  
lassen. Wir wollen den Diebstahl von vielen Milliarden Euro stoppen – Geld, das  
eigentlich für die Schaffung von Arbeitsplätzen, die Schulbildung von Kindern oder  
die Schaffung von Möglichkeiten genutzt werden sollte, die uns zu den Menschen  
machen, die sich Gott gewünscht hat. 

Unser Traum ist es, dass sich eine Million Menschen hinter die Forderungen von  
EXPOSED 2013 stellen, indem sie die globale Petition unterschreiben. Wirst du  
bei dieser spannenden Unternehmung dabei sein, wenn wir mit Gottes Herz die  
Wirtschaft und die Politik erreichen wollen?

Wir glauben, dass es für Christen an der Zeit ist zu handeln. Beginnen wir mit  
unseren eigenen Herzen und unserem persönlichen Verhalten, beziehen wir unsere  
Gemeinden ein und setzen wir uns auf höchster Ebene dafür ein, dass sich weltweit etwas ändert.

Dr. Dion Foster

1 Obwohl aus Gründen der Lesbarkeit die männliche Form gewählt wurde, beziehen sich die Angaben auf beide Geschlechter.
2 Vgl. Christian Aid, Death and Taxes: the true toll of tax dodging, http://www.christianaid.org.uk/images/deathandtaxes.pdf, 

25.07.2013. 
3 Vgl. Transparency International, Global Corruption Barometer 2013, 

http://files.transparency.org/content/download/604/2549/file/2013_GlobalCorruptionBarometer_EN.pdf, 25.07.2013.
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Dr. Dion Foster (Bild: privat).
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EXPOSED 2013: Aktionswoche und weltweite Bewegung

Die Micha-Initiative Deutschland lädt im Rahmen EXPOSED 2013 Christen dazu ein, sich gegen Korruption 
und  Steuerflucht  zu  engagieren  –  persönlich  und  politisch.  In  der  EXPOSED-Aktionswoche  sind 
insbesondere Gemeinden und Gruppen eingeladen:

× die globale Petition zu unterschreiben, die Grundlage für Gespräche mit Politikern ist Ü S. 11 & 29
× persönliche Gespräche mit Bundestagsabgeordneten zu führen Ü S. 16
× in öffentlichen Aktionen auf die Folgen von Steuerflucht und Korruption hinzuweisen Ü S. 14
× bei der Aktion „Eine Woche umsteuern“ mitzumachen Ü S. 13
× zu beten und am Micha-Sonntag (20. Oktober) einen besonderen Gottesdienst zu feiern Ü S. 18.

Mit  den Aktionen soll  gezeigt  werden,  dass  auch wir  in  Deutschland etwas tun können. Aber zunächst  
einmal ist es wichtig, uns bewusst zu machen, welche globalen Dimensionen Korruption hat.

Die Geldwäsche-Geschäfte der HSBC-Bank (USA)
Die  HSBC-Bank  musste  2012  eine  Geldbuße  von  1,9  Milliarden  US-Dollar  zahlen,  nachdem  sie  der  
Geldwäsche  überführt  worden  war.  Es  ging  um  zweistellige  Milliardenbeträge  aus  Mexiko,  Iran  und 
Russland,  die  von  Drogenhändlern,  aus  unterschlagenen  Ölfonds  und  gestohlenen  öffentlichen  Gelder 
stammten.  Im besten Fall  hat  HSBC nicht  so genau hingesehen,  im schlimmsten Fall  waren sie  an den  
Geschäften beteiligt.

Korruption in der Gesundheitsversorgung (Peru)
Korruption  trifft  Menschen  in  Armut  ganz  besonders  hart.  Eine  einfache  Frau  aus  der  peruanischen 
Hauptstadt Lima berichtet: „Die Gesundheitszentren hier sind wirklich schlecht. Ich vertraue ihnen nicht im 
Geringsten. Man muss sich immer in einer langen Schlange anstellen, um einen Arzt zu sehen. Manchmal  
möchte der Arzt nur 20 Patienten am Tag sehen. Daher ist es entscheidend, dass du ein Geschenk dabei  
hast, wenn du behandelt werden möchtest“.

Wenn Pastoren bestochen werden (Sambia)
In  Sambia,  wie  in  einigen anderen Ländern  auch,  ist  es  für  Politiker  normal,  Geschenke oder  Geld als  
Gegenleistung für Wählerstimmen anzubieten. Ein Politiker wandte sich an einen sehr respektierten Pastor  
in Ndola und bat ihn um seine Unterstützung als Gegenleistung in Geld für Gemeindeprojekte. Der Pastor  
hätte das Geld für gute Zwecke gebrauchen können, aber er entschied sich „Nein“ zu sagen, um damit die  
Möglichkeit der Gemeinde nicht zu gefährden, prophetisch in die Politik hineinzusprechen.

Der Null-Rupie-Schein (Indien)
In Indien hat eine Anti-Korruptions-Organisation einen Geldschein erfunden, auf dem der Betrag „Null“  
steht. Wenn Unterstützer der Organisation um Bestechungsgeld gebeten werden, übergeben sie den Null-
Rupie-Schein.  Bislang  waren indische  Beamte  daran  gewöhnt,  dass  sie  bei  Korruption  ungestraft  davon 
kommen. Der Geldschein aber hat abschreckende Wirkung, er ist ein Symbol des Mutes der Bürger, die 
keine  Angst  mehr  haben.  Da  sich  viele  Inder  an  der  Aktion  beteiligt  haben,  ist  etwas  in  Bewegung 
gekommen. Die Beamten haben begonnen, ihre Meinung zum Thema Korruption zu überdenken.
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Interview: „Die Kosten der Korruption bezahlen die Schwächeren“

Interview  mit  Markus  Meinzer,  Finanz-  und  Steueranalyst  beim 
internationalen  Tax  Justice  Network  (Netzwerk  für 
Steuergerechtigkeit)

Ist  Korruption  schlicht  ein  anderes  Wort  für  Bestechung 
und Bestechlichkeit? Oder steckt mehr dahinter?
Korruption ist eindeutig mehr als Bestechung oder Bestechlichkeit. 
Nicht  nur  Schmiergeldempfänger  und  -zahler,  sondern  auch 
Anwälte oder Bankiers, die bei der Tarnung und Hinterziehung von 
Geldern  behilflich  sind,  sind  letztlich  Teil  der  Korruption. 
Menschen,  die  eine  gesellschaftsrelevante  Stellung  haben,  sind 
leicht  versucht,  von  der  gemeinschaftstiftenden  und 
wertschöpfenden Aufgabe zugunsten des eigenen materiellen Vorteils abzuweichen. Übrigens: In der Bibel 
wird jemand, der seine Gewichte fälscht, als korrupt bezeichnet. 

Du  bist  Analytiker  im  Tax  Justice  Network  und  setzt  dich  viel  mit  gerechter  Besteuerung 
auseinander. Was hat das mit Korruption zu tun? 
Sowohl Steuerhinterziehung als auch Steuervermeidung sind Spielarten der Korruption. Alle greifen sie auf 
ähnliche  Tarn-  und  Verschleierungstricks  zurück.  Eine  entscheidende  Rolle  spielen  dabei  sogenannte 
„Steueroasen“, die eine systematische Flucht vor Regeln und Gesetzen anderer Staaten ermöglichen. Darum 
greift  aus unserer Sicht der Begriff  „Steueroase“ viel  zu kurz,  wir sprechen lieber von „Verdunkelungs-
oasen“ oder „Schattenfinanzplätzen“. 
 
Was läuft in solchen Verdunkelungsoasen ab? 
Die Globalisierung hat die Konzernsteuervermeidung vervielfacht. Eine Armee aus hochbezahlten Anwälten,  
Bankiers  und Wirtschaftsprüfern  beschäftigt  sich  intensiv  mit  Steuer-  und Regulierungstricks,  sucht  nach 
Lücken in Rechtssystemen und Offenlegungspflichten und verkauft diese Tricks dann an Superreiche oder 
Konzerne.  Die  Regierungen  kleiner  Schattenfinanzplätze  sind  Winzlinge  im  Vergleich  zu  globalen 
Finanzkonzernen.  Manche  Beobachter  sprechen  von  „gekaperter  Staatlichkeit“  durch  private  -
Interessengruppen,  denn  sie  können  selbst  Gesetze  zu  ihren  Gunsten  durchsetzen.  
  
Wo kommt die Verdunkelung ins Spiel? 
Für Steuerhinterzieher und Geldwäscher ist  die Maxime, Vermögen und Erträge so zu strukturieren als  
gehörten  sie  nicht  dem  wirklichen  Eigentümer.  Dies  gelingt,  indem  Bankkonten  im  Namen  von 
Briefkastenfirmen geführt  werden,  die  wiederum von anonymen Trusts  und Privatstiftungen kontrolliert 
werden  –  oft  über  mehrere  Verdunkelungsoasen  komplex  verschachtelt.  Strafverfolger  oder 
Steuerbehörden  haben  kaum eine  Chance  zu  beweisen,  wer  tatsächlich  hinter  Firmengeflechten  steht. 
Zurzeit  wird  in  der  europäischen  Politik  ein  Kampf  darum  geführt,  dass  die  wahren  Eigentümer  von 
Briefkastenfirmen und Trusts in einem Register veröffentlicht werden müssen. 
 
Ein schwer zu durchschauendes  Geflecht  auf  internationaler Ebene,  das auf  den ersten Blick 
kaum etwas mit uns zu tun hat. Inwiefern geht Korruption jeden von uns an? 
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Die Kosten der Korruption bezahlen vor allem die Schwächeren und Schwächsten einer Gesellschaft. Die  
Spaltung in Arm und Reich vertieft und beschleunigt sich dadurch, dass wohlhabende Eliten und Konzerne  
sich aus der steuerlichen Verantwortung der Gesellschaft verabschieden, von der sie profitieren. Wenn dem 
Gemeinwesen Milliardeneinnahmen vorenthalten werden, steigen entweder die Schulden und verschlechtert 
sich die Qualität  der öffentlichen Dienstleistungen oder die Steuerlast wird zunehmend auf Gering-  und 
Durchschnittsverdiener abgewälzt.  In Deutschland können wir einen Mix dieser drei Folgeerscheinungen 
beobachten. 

Und anderswo? 
In Entwicklungsländern gilt dasselbe noch viel existenzieller. Erhalten beispielsweise Bergbaukonzerne durch 
Bestechung extrem vorteilhafte Förderverträge und -lizenzen für hochprofitable Rohstoffgewinnung, geht 
die Bevölkerung doppelt leer aus. Die zuständigen Beamten verabschieden sich mit ihren Schweizer oder 
deutschen Bankkonten aus der Gesellschaft  vor Ort und die fehlenden Steuereinnahmen verstärken die 
Abhängigkeit des Landes von ausländischen Geldgebern. Die Schulden werden dann in Krisensituationen als 
Hebel  zur  (weiteren)  Öffnung  der  heimischen  Rohstoffquellen  für  ausländische  Wirtschaftsinteressen 
benutzt – ein „klassischer“ Teufelskreis. 
 
Wie groß ist das Problem der Steuervermeidung? 
Es ist extrem schwierig, dieses Phänomen belastbar zu beziffern. Aber die aktuelle Studie des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung spricht von Einnahmeausfällen im Umfang von 92 Milliarden Euro durch 
Steuervermeidung deutscher Unternehmen. Es wird geschätzt, dass Afrika bis zu zehn Mal mehr an illegalen 
Finanzabflüssen gen Westen/Norden verliert als es an Entwicklungshilfe erhält. Betrachtet man außerdem 
die Finanzanlagen in Steueroasen von ca. 21 – 32 Billionen US-Dollar, so wird deutlich, dass eine große     
Anzahl  an  Entwicklungsländern,  die  traditionell  als  Schuldnerländer  betrachtet  werden,  in  Wirklichkeit 
Gläubiger  der  übrigen  Welt  sind.  139 untersuchte  Entwicklungsländer  „leihen“ durch  diese am eigenen 
Fiskus auf westliche Bankkonten vorbeigeführten Gelder den reichsten Nationen der Welt über zehntausend 
Milliarden US-Dollar. So helfen die ärmsten Nationen dieser Welt, unseren Lebensstandard zu halten und 
beispielsweise unseren Zweitwagen, unsere iPhones und Espresso-Vollautomaten mitzufinanzieren – freilich  
ohne gefragt zu werden. 
 
Wer begeht Steuervermeidung? 
Sehr reiche Einzelpersonen sowie Konzerne können sich die Beratung einer Steuervermeidungsindustrie 
leisten, die Steuersparmodelle entwickelt und vertreibt und Prognosen über den Bestand jener Modelle vor 
Gericht  abgibt. Dieser Service ist  sehr teuer, sodass  der kleine und mittelständische Unternehmer oder 
Durchschnittsverdiener eher auf Methoden zurückgreift, die auf glasklare Steuerhinterziehung hinauslaufen. 
 
Zu  den  Firmen,  die  mehrfach  solche  Steuersparmodelle  genutzt  haben,  gehören  Handy-
Hersteller. Kann ich noch guten Gewissens ein Smartphone kaufen? 
Aus meiner Sicht  kann man eine Menge Dinge nicht  mit  gutem Gewissen kaufen;  dazu gehört  auch ein 
Smartphone. Als Angehöriger der sogenannten Ersten Welt bin ich durch Geburt massiver Nutznießer eines 
ungerechten  Welthandels-  und  Finanzsystems.  Viele  Preise  sind  nur  durch  menschenverachtende 
Ausbeutung und strukturelle Sünden möglich. Die Frage ist für mich, wie ich mit dieser Tatsache umgehe. 
Motiviert sie mich, dankbar und großherzig den Segen weiterzugeben? Oder lähmt mich diese Einsicht und 
führt mich zur inneren Leugnung der Wirklichkeit oder zur Selbstgerechtigkeit? Wer nicht möchte, dass sein  
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nächstes Smartphone den Bürgerkrieg im Kongo mitfinanziert, der kann seit Neuestem auf das „Fairphone“  
zurückgreifen, das ab Herbst erhältlich sein wird. 
 
Gibt es effektive Maßnahmen gegen Steuervermeidung? 
Ja, man müsste zum Beispiel einen Konzern künftig als zusammenhängende und zentral gesteuerte Einheit  
besteuern.  Bisher wird  so getan,  als  sei  ein Konzern nicht  mehr als  die Summe tausender voneinander 
unabhängiger  Tochterunternehmen,  die  miteinander  im  Wettbewerb  stünden.  Entsprechend  sollten 
Konzerne nur  eine weltweit  gültige  steuerliche Ertragsrechnung abgeben.  Den globalen Konzerngewinn 
könnte  man  dann  auf  die  einzelnen  Länder  gemäß  der  für  die  Gewinne  verantwortlichen  Faktoren  
Produktion und Konsum aufteilen. Ein erster Schritt  in diese Richtung wäre, solche Informationen durch  
länderbezogene Berichtspflichten zu veröffentlichen. 
 
Wieso werden solche Maßnahmen nicht umgesetzt? 
Es geht um Verteilungskonflikte und mächtige Wirtschaftsinteressen.  Die Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit  und  Entwicklung  (OECD)  beansprucht,  die  internationalen  Steuerregeln  zu  diktieren. 
Dabei  nahm  sie  in  den  vergangenen  50  Jahren  in  Kauf,  dass  diese  Regeln  ungenau  und  auch  für  
Industrienationen nicht  leicht  handhabbar  sind.  Unter  dem Strich  aber  profitieren  die  Industrienationen 
gegenüber Entwicklungsländern. Daher werden die Probleme toleriert.  Die Aktionäre der Weltkonzerne 
sitzen ja in den OECD-Staaten. Ein zögerliches Umdenken beginnt jetzt, da sich herausstellt, dass Konzerne 
sich  auch  gegenüber  OECD-Staaten  steuerlich  arm  rechnen.  In  Zeiten  der  Finanzkrise  erscheint  das 
schamlos. 

Was würde sich verändern für die einzelnen Länder, wenn sie die ihnen zustehenden Steuern in 
Zukunft tatsächlich erhielten? 
Die  Abhängigkeit  von  Entwicklungshilfe  würde  sinken  und  mehr  Gelder  stünden  für  Investitionen  in 
notwendige soziale Infrastruktur bereit. Wichtiger aber ist, dass sich die gesellschaftlichen Eliten wieder mit  
politischen Entwicklungen im eigenen Land auseinandersetzen müssten. Vielerorts ist es üblich, auf korrupte 
Politiker zu schimpfen,  während eigene Reichtümer unversteuert  und undeklariert  ins  Ausland geschafft 
werden. Müsste man auch auf im Ausland erzielte Erträge effektiv Steuern bezahlen, dann würde manch 
einer  vielleicht  wieder  besser  hinsehen  und  sich  einmischen  –  etwa  eine  Zeitung  gründen  –,  und  so 
mitzuwirken,  den Korruptionssumpf auszutrocknen. Wenn Eliten sich aus ihren Gesellschaften steuerlich 
„befreien“, leidet darunter immer die ganze Bevölkerung. 
 
Bräuchte es dann keine Entwicklungshilfe mehr? 
Das Fernziel  der Entwicklungshilfe  sollte  immer sein,  sich  selbst  überflüssig  zu machen.  Von heute  auf 
morgen lässt sich jedoch nicht darauf verzichten. Allein zum Aufbau funktionierender Steuerverwaltungen 
und Rechtssysteme ist technische Unterstützung – wo gewünscht – notwendig. Uns muss aber bewusst sein: 
nicht wir finanzieren Afrikas Entwicklung, sondern Afrika leiht dem Rest der Welt – auch uns – Geld, durch  
die undeklarierten Auslandsanlagen auf deutschen und Schweizer Konten. Sie und wir brauchen daher nicht  
in erster Linie Entwicklungshilfe, sondern Gesellschaftstransformation. 
 
Was kann jemand tun, der den Finanzteil der Zeitung lieber überspringt, vielleicht auch, weil er 
vieles schlicht nicht versteht? 
Um eine gewisse „Schmerztoleranz“ bei der Sammlung und Bewertung von Informationen kommen wir als 
mündige  Bürger  und  Nachfolger  Jesu  nicht  herum.  Berufen,  Salz  der  Welt  zu  sein,  können  wir  
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gesellschaftlich weit verbreitete  Ansichten und Verhaltensweisen, die nicht zum Wohl des Gemeinwesens 
sind, hinterfragen. Wir haben unseren bequemen Lebensstil nicht etwa selbst verdient und andere Länder 
haben ihre Not nicht selbst verschuldet. 
 
Wo und wie kann man sich informieren? 
Wer sich noch mehr über diese Themen informieren möchte,  darf  auch in den Internetseiten des „Tax 
Justice  Network“  sowie  im  Blog  des  deutschen  „Netzwerk  Steuergerechtigkeit“  stöbern.  Das  Buch 
„Schatzinseln – Wie Steueroasen die Demokratie untergraben“ bietet einen hervorragenden Einstieg in die  
Materie  –  obendrein  liest  es  sich  wie  ein  Thriller.  Schließlich  kann,  wer  sich  weiter  berufen  fühlt,  am 
Marburger Bibelseminar „Gesellschaftstransformation“ sowie „Development Studies“ studieren. 
 
Wie ist Korruption, Steuervermeidung und -hinterziehung geistlich zu beurteilen? 
Jesus warnt  neben dem Götzendienst  am dringlichsten  vor  dem Mammon.  Gier und Stolz  sind  meiner 
Ansicht nach die geistlichen Wurzeln des Steueroasensystems. Der Stolz wird dann offenbar, wenn nur der 
Vergleich mit anderen noch Befriedigung verschafft.  Jedes auf Wettbewerb ausgerichtete System ist hier 
gefährdet.  Bei  besonders  reichen Menschen verschafft  auch  ein  gewisser  Zuwachs  an  Wohlstand  keine 
Befriedigung mehr; lediglich wenn ich im Vergleich meine Steuer„last“ noch stärker senken konnte, stellt  
sich flüchtige Zufriedenheit ein. Für andere lautet die Frage vielleicht: Kaufe ich das neueste Smartphone, das  
teuerste Auto etc. nur, um im Vergleich mit anderen mehr zu glänzen? Würde mir auch ein gebrauchtes  
Modell reichen? Die Wurzel dieser Fehlhaltungen besteht häufig in einem verzerrten Gottesbild. Ich habe 
Angst, zu kurz zu kommen und hole mir, was ich meine zu brauchen. Ich denke, dass Hinwendung zum  
Licht – geistlich zu Jesus Christus, aber auch ganz irdisch zu mehr Transparenz – auf persönlicher wie auf  
struktureller Ebene das beste Mittel zur Eindämmung der Korruption ist. 
 
Welche biblischen Richtlinien sind dir für einen Umgang mit Gütern und gerechten Ausgleich 
wichtig? 
Das in der Tora verankerte Erlass- und Jubeljahr ist auch heute hochaktuell und stellt uns vor eine enorme  
Herausforderung. Sie sah offenbar schon für die Agrargesellschaft von damals vor, dass Wohlhabende alle 50  
Jahre  angehäuftes  Kapital,  also  zusätzlich  zum  Stammesbesitz  erworbene  Ländereien  oder 
Kreditforderungen,  dem ursprünglichen Besitzer bzw.  dessen Sippe zurückgeben.  Gleichzeitig  sollten all 
jene, die sich über Generationen – gegebenenfalls bis zur Sklaverei – verschuldet hatten, wieder schuldenfrei 
erklärt werden. Dieses großzügige Ausgleichskonzept kontrastiert für mich z. B. stark mit der Knausrigkeit   
in der Debatte um Hartz-4-Sätze oder der gängigen Entwicklungshilfe. Die wiederherstellende Gerechtigkeit  
Gottes in der Bibel,  die in Jesu‘  anbrechendem Reich seinen Klimax erreicht,  umfasst  mehr als  nur die 
Gemeinschaft der Heiligen. Gottes Segen bezieht alle mit ein. Dabei geht es nicht nur um die materielle  
Dimension: Gott stellt die Würde des Menschen wieder her und ruft ihn in die Gemeinschaft mit ihm und 
mit anderen. 
 
Die Bibel verbietet es auch, von Menschen in Not Zinsen zu nehmen. Ist das zeitgemäß? 
Das Zinsverbot wäre ein Instrument, um das Wachstum in der Schere zwischen Arm und Reich zu drosseln. 
Denn auf einem möglichst geringen Abstand zwischen Arm und Reich liegt Segen für alle. 

Das  Interview  führte  Jeppe  Rasmussen  von  der  Offensive  Junger  Christen  (OJC),  die  es  der  Micha-Initiative  
freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat. Erschienen ist es im Magazin Salzkorn, Ausgabe 3/2013.
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Korruption mal theologisch: Wenn Geld stinkt...

Gott  will  Gerechtigkeit!  Gerechtigkeit  zwischen  ihm  und  den 
Menschen, aber auch Gerechtigkeit unter den Menschen. Die Bibel 
ist  voll  von entsprechenden Aussagen. In der Gerechtigkeitsbibel,  
die  die  Micha-Initiative  in  Zusammenarbeit  mit  verschiedenen 
Organisationen  herausgegeben  hat,  sind  über  3.000  Stellen 
markiert,  die  Gottes  Traum  von  Gerechtigkeit  und  der 
Überwindung von Armut und Unterdrückung zeigen.

Wieso ist es aber so, dass Gerechtigkeit  nicht verwirklicht ist auf 
der Erde? Gerechtigkeit, die ja nicht nur Gott will, sondern die – so 
könnte  man  jedenfalls  doch  denken  –  auch  im  Interesse  der 
Menschen liegt. Aller Menschen.

Der Grund – zumindest einer der Gründe – liegt in der „Corruptio“.  Das lateinische Wort „Corruptio“ 
bedeutet „Versuchung,  Verführung“. Das ist etwas, dem Menschen immer ausgeliefert sind. Auf vielerlei 
Weise. Auch Jesus hat dies erlebt, als er in der Wüste war. Er hat widerstanden. Uns gelingt das oft nicht.  
Oft mit für uns negativen Folgen.

Aber nicht selten bringt „Corruptio“ auch Folgen für andere mit sich. Wenn Menschen ihren Versuchungen 
und Verführungen nachgeben und dies auf Kosten anderer Menschen geschieht – häufig ganz buchstäblich  
„auf Kosten“ anderer Menschen.

„Corruptio“  bedeutet  nicht  nur  „Versuchung“  und  „Verführung“,  es  kann  auch  die  Bedeutung 
„Verderbtheit“ oder „Verderben“ haben. Versuchung und Verführung können Verderben bringen. Für den,  
der sich verführen – korrumpieren – lässt, und für andere, auf deren Kosten es geschieht.

Es  ist  interessant,  dass  das  lateinische  Wort  „Corruptio“  in  den  modernen  Sprachen  als  „Korruption“  
Eingang gefunden hat. Korruption ist nur ein Teil dessen, was Menschen als Versuchung und Verführung 
begegnen und Verderben bringen kann. Korruption – ein unkorrektes Handeln, ein unkorrekter Umgang mit 
Besitz, Macht und Geld.

Was bedeutet es, wenn „Corruptio“ heute vor allem mit „Korruption“ in Verbindung gebracht wird? Könnte  
es nicht sein, dass gerade dieses Vergehen eine Tat ist, die in besonderer Weise Verderben bringt?

Die Bibel spricht darüber, wie Korruption und Verderben zusammenhängen. So fordert Gott in 2. Mose 
23,8: „Du sollst nicht Geschenke nehmen, denn Geschenke machen die Sehenden blind und verkehren die Sache  
der Gerechten“. Hier geht es nicht um irgendwelche Geschenke, sondern um Formen von Bestechung. Diese 
Forderung steht in den sogenannten Bundesgesetzen, die den zehn Geboten folgen und die das Leben der  
Israeliten im Sinne Gottes regeln sollen.

Korruption, Bestechung, falscher Umgang mit Geld – das führt also dazu, dass die Dinge verkehrt sind, dass  
Ungerechtigkeit  entsteht,  dass  Blindheit das Sehen unmöglich macht.  Übrigens auch für denjenigen,  der 
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Korruption betreibt. Er erkennt nicht Gottes Willen für sich und die anderen, sucht auf habgierige Weise  
Glück und Befriedigung in materiellen Dingen wie Reichtum oder in Macht, findet aber nicht zu wirklichem 
Leben in gerechter Anbindung an Gott und zu anderen Menschen.

In viel stärkeren Maße wirkt  sich „Corruptio“ aber auf andere aus.  Ihnen wird vorenthalten,  was ihnen 
eigentlich  zusteht,  mit  zum  Teil  immensen  Folgen.  Korruption  und  Steuerflucht  (was  in  diesem 
Zusammenhang auch eine Form von Korruption ist, da man sich selbst korrumpiert und der Gemeinschaft  
schadet) führen dazu, dass wichtige Gelder verloren gehen – Gelder, die für die Bekämpfung von Armut und  
Hunger so enorm wichtig wären.

Wie  sehr  Gott  Korruption  ablehnt,  wird  in  5.  Mose  27,25  deutlich.  Dort  heißt  es:  „Verflucht  sei,  wer  
Geschenke nimmt, dass er unschuldiges Blut vergießt!“ Verflucht – also fern von Gott sein, aus der Gegenwart 
Gottes vertrieben. Nicht, weil Gott nicht jeden Menschen liebt und in seiner Nähe haben möchte. Sondern  
weil die Tat der „Corruptio“ das Verderben selbst in sich birgt.

Nicht nur im Alten Testament wird Gottes Gebot für Gerechtigkeit unmissverständlich ausgedrückt. Jesus  
Christus  hat  die,  die  oft  korrupt  waren,  in  der  Gesellschaft  seiner  Zeit  dazu  aufgefordert,  sich  nicht  
verführen – korrumpieren – zu lassen. Er hat Zachäus in seine Nachfolge gerufen. Zachäus, der zugibt, dass  
er betrogen hat, und nun das aus Habgier unrecht erlangte Geld vierfach zurückgibt. Und schon der Täufer  
Johannes fordert: 

„Nehmt nicht mehr, als euch zusteht“. In Jakobus 5 werden Menschen, die andere ausbeuten angeklagt: „Ihr  
Reichen, weinet und heulet über das Elend, das über euch kommt! Euer Reichtum ist verfault und eure Kleider  
sind zum Mottenfraß geworden; euer Gold und Silber ist verrostet, und ihr Rost wird gegen euch Zeugnis ablegen.  
Der Lohn der Arbeiter, die euch die Felder abgemäht haben, der aber von euch zurückbehalten worden ist, schreit,  
und das Rufen der Schnitter ist zu den Ohren des Herrn der Heerscharen gekommen.“ 

Deftige  Worte,  die  eines  deutlich  machen  sollen:  Zu  Unrecht  erworbener  Besitz  ist  dem  Verderben 
ausgeliefert. Hier könnte man das gängige Sprichwort abwandeln: Korruptes Geld stinkt. Denn es verdirbt.

Gott will keine „Corruptio“, insbesondere dort, wo andere Menschen dadurch Schaden nehmen. Und das  
geschieht durch Korruption und Steuerhinterziehung in mannigfaltiger Weise. Hunderte von Milliarden Euro 
werden zur Befriedigung persönlicher Habgier missbraucht, Millionen Menschen – insbesondere im globalen 
Süden – kostet das ihre Gesundheit oder sogar ihr Leben. Gott lehnt diese Praktiken ab. Christen sollen 
aber nicht  nur „Corruptio“  vermeiden,  sie  sind auch dazu herausgefordert,  sich wirkungsvoll  gegen die 
Missstände zu engagieren, die durch die korrupten Strukturen und Taten anderer entstanden sind.

„Der Herr, Euer Gott, ist ein großer Gott, der keine Person achtet und kein Geschenk nimmt“, so wird  
Gottes Gerechtigkeit in 5. Mose 10,17 beschrieben. Diese Gerechtigkeit muss auch Leitbild für Menschen 
sein, die mit Gott leben und ein Leitbild für Gesellschaften, die sich nach Gerechtigkeit sehnen.

Michael Voss (Wuppertal) ist evangelischer Theologe und Mitglied des Arbeitskreises Micha-Initiative.
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Das will die globale EXPOSED-Petition

Die EXPOSED-Petition kommt mehrfach zum Einsatz. Da 2013 in Deutschland Wahljahr ist, wollen wir uns 
mit den deutschen Stimmen an die neue Bundesregierung wenden. Dabei wird es auch um Fragen gehen,  
die ausschließlich in Deutschland eine Rolle spielen. Die globale Petition mit ihren bis dahin hoffentlich mehr 
als 1.000.000 Unterschriften wird beim G20-Gipfel im November 2014 in Australien überreicht. Auch wenn 
man  darüber  streiten  kann,  ob  dieses  Gremium  der  mächtigsten  Wirtschaftsnationen  demokratisch 
legitimiert ist – im Moment geben die G20-Staaten den Ton an, wenn es darum geht, globale Standards 
festzulegen. Und solche Standards brauchen wir, wenn es um Korruptionsbekämpfung, Finanztransparenz 
und Steuergerechtigkeit geht.

Mit einer weltweiten Petition setzt sich EXPOSED 2013 für mehr Finanztransparenz ein. Diese  Petition 
soll beim G20-Gipfel 2014 in Australien an die dort tagenden Staats- und Regierungschefs überreicht 
werden. Im Zuge der Petition fordert die Kampagne folgende Punkte ein:

× Globale  Standards für  Berichtspflichten von Unternehmen im Bergbausektor als  ersten 
Schritt  zu  strengeren  Berichtspflichten  in  allen  Sektoren.  Es  geht  darum,  dass  Konzerne 
länderbezogene Finanzberichte vorlegen, die es der Zivilgesellschaft erlauben, von Unternehmen 
und Regierungen Rechenschaft über Finanzströme zu fordern. Es soll einfacher werden zu sehen,  
wo Konzerne tatsächlich Gewinne erwirtschaften und wo sie Steuern zahlen. Hier haben wir bereits 
erste  ermutigende Schritte  im Bereich der Europäischen Union gesehen, die neue Transparenz-
Richtlinien für den Bergbau verabschiedet hat. Zum einen sind diese Regeln aber noch nicht in Kraft  
und zum anderen geht es in dieser Petition um international verbindliche Standards.

× Der automatische Informationsaustausch zwischen Steuerbehörden. In Steueroasen werden 
schätzungsweise  über 20 Billionen US-Dollar4 versteckt.  Gerade Entwicklungsländer würden von 
mehr Transparenz in diesem Bereich profitieren, da die meisten wohlhabenden Bürger armer bzw. 
instabiler  Länder  ihre  Gelder  in  der  Regel  nicht  im  Inland  anlegen.  Aber  auch  Unternehmen  
verstecken Gelder in Steueroasen. Es wäre also mit mehr Steuereinnahmen zu rechnen. Zudem 
hätte ein Informationsaustausch für potentielle Steuerbetrüger eine abschreckende Wirkung.

× Eine  verbindlichere  Budgettransparenz.  Die  Budgets  von  Ländern  sollten  auf  allen  Ebenen 
verständlich und verlässlich sein, rechtzeitig veröffentlicht werden sowie für die breite Öffentlichkeit 
zugänglich  und  nachvollziehbar  sein.  Damit  könnten  Kirchen  und  andere  zivilgesellschaftliche 
Gruppen leichter nachweisen, an welchen Stellen Gelder verschwendet oder veruntreut werden 
und  sich  dafür  einsetzen,  dass  mehr  öffentliche  Gelder  tatsächlich  für  Armutsbekämpfung  und 
Entwicklung  eingesetzt  werden.  Um diese  Aufgabe  der  Kontrolle  angemessen  wahrnehmen  zu 
können, sollten zivilgesellschaftliche Gruppen zudem in ihren Kapazitäten gestärkt werden, indem 
ihnen mehr Mittel für Entwicklungszusammenarbeit zugewiesen werden.

Mit den aus Deutschland stammenden Stimmen der Petition wendet sich die Micha-Initiative in Deutschland  
an die Bundesregierung.  Von ihr fordert sie die  Ratifizierung der UN-Konvention gegen Korruption 
(UNCAC),  welche  eine  Verschärfung  des  Gesetzes  zur  Abgeordnetenbestechung  voraussetzt.  Aus 
verschiedenen Gründen wäre die Ratifizierung der Konvention für Deutschland wichtig:

4 The Economist, The missing $20 trillion, http://www.economist.com/news/leaders/21571873-how-stop-companies-and-people-
dodging-tax-delaware-well-grand-cayman-missing-20, 20.09.2013.
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× Bereits 165 Länder haben die Konvention ratifiziert.5 Deutschland befindet sich gemeinsam 
mit  Ländern  wie  Nordkorea,  Syrien  oder  Somalia  in  der  Gemeinschaft  derer,  in  denen  diese 
internationale Konvention noch keine Gültigkeit hat.

× Die  gegenwärtige  Gesetzeslage  in  Deutschland hat  Lücken –  so  wird  etwa  die  gezahlte 
Bestechung eines Abgeordneten, der einen bestimmten Antrag ins Parlament einbringt, nicht vom 
Gesetz gegen Abgeordnetenbestechung erfasst.6

× Deutschland beansprucht als G8- und G20-Mitglied sowie als stärkste Volkswirtschaft der 
Europäischen  Union  immer  wieder  eine  Führungsrolle.  Um  sich  glaubwürdig  für  „good 
governance“  und  Korruptionsbekämpfung  in  anderen  Ländern  einsetzen  zu  können,  sollte  
Deutschland  zunächst  einmal  selbst  internationalen  Standards  bei  Antikorruptionsmaßnahmen 
folgen.

× Auch  deutsche  Unternehmen  bekommen  bei  der Verhandlung  mit  ausländischen 
Handelspartnern zu Antikorruptionsstrategien immer wieder zu hören, dass ihr Land zunächst 
seine Hausaufgaben erledigen sollte, bevor man anderen Vorschläge unterbreiten könne.7

×  Auch für die grenzübergreifende Strafverfolgung bei Korruption sind internationale Standards 
entscheidend.8

Zum Weiterlesen:

Brot für die Welt, Global Policy Forum, Misereor (2012), Country-by-Country Reporting, Länderbezogene  
Offenlegungspflichten für Unternehmen – ein Beitrag zur Stärkung der öffentlichen Finanzen in  
Entwicklungsländern, 2. Vollständig überarbeitete und aktualisierte Auflage, 
http://www.globalpolicy.org/images/pdfs/GPFEurope/Arbeitspapier_Country-by-Country_2013.pdf

Lobby Control (2013), Lobbyreport 2013,
https://www.lobbycontrol.de/wp-content/uploads/Lobbyreport2013.pdf

Markus Meinzer (2013), Was Korruption mit uns macht,
http://www.ojc.de/salzkorn/widerstand/steuerhinterziehung-entwicklungshilfe-korruption.html

[Englisch]  Transparency International (2013), Global Corruption Barometer 2013,
 http://files.transparency.org/content/download/604/2549/file/2013_GlobalCorruptionBarometer_EN.pdf

[Englisch] Christian Aid (2013), Who pays the Price? Hunger: The hidden Costs of Tax Injustice,
http://www.christianaid.org.uk/images/who-pays-the-price-hunger-the-hidden-cost-of-tax-injustice-may-
2013.pdf

5 Stand: September 2013.
6 Vgl. Lobby Control, Lobbyreport 2013, https://www.lobbycontrol.de/wp-content/uploads/Lobbyreport2013.pdf, 07.08.2013.
7 Vgl. Handelsblatt, Weckruf der DAX-Chefs schreckt Politik auf, http://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/anti-

korruptionsabkommen-weckruf-der-dax-chefs-schreckt-politik-auf/6980194.html, 07.08.2013.
8 Vgl. Transparency International, Trends in Anti-Bribery Laws, 

http://www.transparency.org/files/content/corruptionqas/24_Trends_in_Anti-Bribery_laws.pdf, 07.08.2013.
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Aktion „Eine Woche umsteuern“

Auch 2013 gibt es eine Mitmach-Aktion, ein Selbstexperiment für eine Woche. Es geht darum, sich bewusst  
zu machen, welche Dimensionen die Ungerechtigkeit  von Korruption und Steuerflucht  haben kann. Wir  
wollen auf ein Drittel unserer Ausgaben verzichten – so viel, wie den Ärmsten der Armen verloren geht.

Der Hintergrund: Fast jeder zweite Afrikaner lebt unterhalb der internationalen Armutsgrenze von 1,25 
US-Dollar  am Tag.  9 Dem Kontinent  gehen  jedes  Jahr  allein  aufgrund  von  Korruption  geschätzte  148 
Milliarden US-Dollar verloren.10 Weitere Milliarden verschwinden jährlich durch Steuerflucht.11 Für jeden 
dieser Menschen, die als  extrem arm gelten, würden bereits 60 Cent12,  die nicht verloren gehen, einen 
entscheidenden Unterschied  machen – für  viele  wäre dies  ein  Drittel  mehr  Einkommen,  für  Menschen 
unterhalb der Armutsgrenze sogar das Doppelte und Dreifache.

Die Aktion: Wir wollen eine Woche lang nachempfinden, wie es wäre, wenn wir ein Drittel weniger zur 
Verfügung hätten. Natürlich werden wir dadurch nur ansatzweise begreifen, wie existenziell Korruption und 
Steuerflucht für Menschen in Armut sind. Aber wir wollen uns jeden Tag der Aktionswoche daran erinnern, 
dass sich etwas ändern muss. Wir wollen beten und handeln.

Die Vorbereitung:  Um zu wissen, wie viel ihr normalerweise ausgebt, solltet ihr eine Woche lang alle 
Ausgaben notieren. Für diese Dokumentation eignet sich zum Beispiel die Woche vom 7. bis 13. Oktober  
2013.  Bei  der  „Einsteiger-Version“  konzentriert  ihr  euch  dabei  ausschließlich  auf  die  Ausgaben  für  
Lebensmittel.  In  der  „Vollversion“  dokumentiert  ihr  alle  Ausgaben,  die  in  einer  Woche  anfallen 
(Transportkosten, Kulturveranstaltungen, Textilien etc.). Ausgenommen sind natürlich monatlich anfallende 
Ausgaben wie Miete oder Strom, da man diese nicht für eine Woche aussetzen kann. Wichtig ist zudem, dass 
man Anschaffungen, die man nur selten tätigt (z.B. Elektronikprodukte) nicht dokumentiert.

Die  Durchführung:  Wenn  ihr die  Summe  der  Ausgaben  einer  Durchschnittswoche  errechnet  habt, 
reduziert ihr diese um ein Drittel. Es empfiehlt sich diese Summe zum Beginn der Aktionswoche als Bargeld 
bereit zu legen und im Laufe einfach auszugeben – in der „Einsteiger-Version“ für Nahrungsmittel und in der 
„Vollversion“ für alle Ausgaben. Wem die die Dokumentation zu mühsam ist, kann sich auch an der Aktion 
beteiligen, indem er eine Woche lang pro Tag auf eine Hauptmahlzeit verzichtet.

Gute Erfahrungen beim Umsteuern! 

9 Vgl. United Nations, Poverty: the official numbers, http://www.un.org/esa/socdev/rwss/docs/2010/chapter2.pdf, 07.08.2013.
10 Vgl. Jack Smith et al., The Recovery of Stolen Assets: A Fundamental Principle of the UN Convention against Corruption, 

http://www.u4.no/publications/the-recovery-of-stolen-assets-a-fundamental-principle-of-the-un-convention-against-corruption/, 
07.08.2013. 

11 Vgl. African Development Bank/Global Financial Integrity, Illicit Financial Flows and the Problem of Net Resource Transfers from  
Africa: 1980-2009, http://www.gfintegrity.org/storage/gfip/documents/reports/AfricaNetResources/
gfi_afdb_iffs_and_the_problem_of_net_resource_transfers_from_africa_1980-2009-highres.pdf, 07.08.2013.

12 Pro Kopf und Tag gingen Menschen in Afrika ca. 0,46 US-Dollar verloren (zum Zeitpunkt der Erhebung der jährlichen 148 
Milliarden US-Dollar). Ca. 0,14 US-Dollar groß ist der Betrag, der Menschen in Entwicklungsländern pro Kopf und Tag durch 
Steuerflucht verloren geht (ausgehend von 280 Milliarden US-Dollar, die Entwicklungsländern jährlich verloren gehen, vgl. Brot  
für die Welt, Country-by-Country Reporting, Länderbezogene Offenlegungspflichten für Unternehmen – ein Beitrag zur Stärkung der  
öffentlichen Finanzen in Entwicklungsländern, 2. Vollständig überarbeitete und aktualisierte Auflage, 
http://www.globalpolicy.org/images/pdfs/GPFEurope/Arbeitspapier_Country-by-Country_2013.pdf, 18.09.2013.
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Mahnwachen und öffentliche Aktionen

Weltweit  wollen  in  der  Aktionswoche  vom 14.  bis  20.  Oktober 
Christen  öffentlich  Zeichen  gegen  Korruption  und  Steuerflucht 
setzen  und  daran  erinnern,  dass  die  Ärmsten  der  Armen  am 
meisten darunter leiden. Auch in Deutschland sind Gemeinden und 
christliche  Gruppen  eingeladen,  sich  mit  einer  Mahnwache  oder 
einer  kreativen  öffentlichen  Aktion  zu  beteiligen.  Vergesst  nicht, 
dass  Mahnwachen  und  ähnliche  Aktionen  als  öffentliche 
Versammlungen gelten, die man bei Ordnungsamt anmelden muss.

Mahnwachen

Mahnwachen sind Veranstaltungen, bei denen friedlich auf Missstände hingewiesen wird, in der Hoffnung, 
dass sich etwas zum Guten ändern kann. Sie finden zumeist an symbolträchtigen oder zentralen Orten statt. 
Im Falle von EXPOSED kann das etwa ein Ort sein, der mit Korruption oder Steuerflucht in Verbindung 
gebracht wird (eine Unternehmenszentrale, eine kommunale oder staatliche Stelle) oder ein Raum, der für 
Engagement oder für Protest bekannt ist (ein Rathausvorplatz, eine Kirche, ein Stadtteilzentrum). Wer einen  
konkreten Fall von Korruption oder Steuerflucht thematisieren möchte, sollte sich a) auf belastbare Fakten 
stützen können13 und b) die Mahnwache so gestalten, dass nicht der Eindruck entsteht, dass in erster Linie  
ein einzelnes Unternehmen oder eine Institution angefeindet werden soll. Vielmehr sollte deutlich werden,  
dass es um eine Problematik geht, die neben der Politik und der Wirtschaft auch die Kirche selbst betrifft,  
und dass auch alle drei Bereiche zusammenarbeiten müssen, um Veränderung herbeizuführen. 

Folgende Elemente könnten bei der Mahnwache vorkommen:
× Eine  kurze  Ansprache,  bei  der  die  Dimensionen  von  Korruption  und  Steuerflucht  und  ihre 

Auswirkungen auf die Ärmsten der Armen thematisiert werden.
× Wenn technisch möglich: Einer der EXPOSED-Trailer oder ein anderer passender Kurzfilm.
× Grußworte von Verantwortungsträgern aus Gemeinden, Politik und Wirtschaft.
× Eine Mitmach-Aktion mit Kerzen, die deutlich macht, dass etwas ans Licht gebracht wird.
× Musik – live oder eingespielt, aber auf jeden Fall stimmungsmäßig und thematisch passend.
× Eine Lesung kurzer Bibeltexte, z.B. Jesaja 58, 9-11, Amos 5, 10-12, Daniel 6,3-4, Jakobus 2, 3-8.
× Gebete, die Gott darum bitten, dass Korruption in allen Teilen der Gesellschaft zurückgedrängt wird  

– in Gemeinden, in der Wirtschaft, in der Politik. Diese Gebete können vorformuliert oder frei sein  
– je nachdem, was mehr zu euch und dem gesamten Setting passt.

× Ein Aufruf zur Unterzeichnung der Petition, die man direkt vor Ort unterschreiben kann.

Ihr kennt eure Stadt am besten. Wenn ihr denkt, dass sich Passanten von Bibeltexten und Gebeten nicht  
abgeschreckt fühlen, könnt ihr diesem Element mehr Raum geben. Wenn ihr aber meint, dass es besser  
wäre,  eine solche Mahnwache so  offen wie  möglich  zu halten  oder vielleicht  sogar in  Kooperation  mit 
Gruppen veranstaltet, deren Arbeit nicht explizit christlich motiviert ist, habt ihr die Freiheit, diese Elemente  
anders zu gestalten.  Schön wäre aber, wenn deutlich wird,  dass EXPOSED eine Kampagne ist,  die von 

13 Im Zweifelsfall ist eine Kontaktaufnahme mit Expertenorganisationen wie Transparency International oder Tax Justice Network 
(dt. Netzwerk für Steuergerechtigkeit) zu empfehlen.
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Mahnwache in Nepal (Foto: MCI).



Christen initiiert wurde, die bei allem eigenen Engagement auch an einen Gott der Gerechtigkeit glauben. 
Und  dass  diese  Christen  gern  andere  Menschen  einladen,  sich  ebenfalls  gegen  Korruption  und  für  
Gerechtigkeit zu engagieren.

Ob  sich  eine  Kerzen-Aktion  anbietet,  entscheidet  natürlich  die  Tageszeit,  zu  welcher  die  Mahnwache 
stattfindet. Es empfiehlt sich, die Aktion so aufzubauen, dass die Kerzen nach und nach entzündet werden 
oder mit einer großen Zahl von Kerzen etwas dargestellt wird. Man könnte mit Hilfe von Kerzen z.B. eine 
1.000 legen. Da ist die Zahl der Kinder, die täglich sterben, weil durch Steuerhinterziehung die Haushalte  
vieler Länder – und somit  auch die Ausgaben für Gesundheitsversorgung – deutlich  kleiner sind,  als  sie  
eigentlich sein könnten.14 Aber man könnte auch eine Billion 1.000.000.000.000 legen und damit  an die 
mindestens eine Billion US-Dollar erinnern, die jährlich durch Korruption verloren gehen. 

Da es nicht  nur darum geht,  Öffentlichkeit  herzustellen,  sondern auch zu zeigen,  dass  wir  mehr gegen 
Korruption  und  Steuerflucht  tun  können,  ist  auch  die  Petition  integraler  Bestandteil  der  Mahnwache. 
Unterschriftenlisten machen wohl am meisten Sinn. Wenn ein Tablet-PC vorhanden ist, lassen sich auch mit  
Hilfe der Online-Petition Unterschriften sammeln.

Beispiele für andere öffentliche Aktionen

„Kuh-Aktion“: Eine Kuh auf einem öffentlichen Platz in einer Stadt erregt Aufsehen. Anhand einer Kuh lässt 
sich die Lebensgrundlage für viele Menschen weltweit, die gerade in ländlichen Gebieten leben, gut erklären.  
Korruption  und  Steuerflucht  gefährden  die  Lebensgrundlagen  von  Menschen.  Wenn  man  diesen 
Zusammenhang gut herstellen kann, ist die Kuh ein echter „Hingucker“ und lädt Leute dazu ein, über die  
EXPOSED-Themen nachzudenken und die Petition zu unterstützen.

„Rabatt-Aktion“: Etwas provokanter ist eine Aktion, bei der man sich als Kunde selbst einen Rabatt „gönnt“.  
In fast allen größeren deutschen Städten gibt es Filialen großer Konzerne, die durch halblegale Steuertricks  
enorme Summen „sparen“, die den öffentlichen Haushalten am Ende fehlen. Die Idee ist, beim Einkauf in  
einer solchen Filiale genauso viel zu sparen, wie es der Konzern bei Steuern tut. Wenn also bekannt ist, dass 
ein Unternehmen nur 10% der Steuern bezahlt, die es ohne Tricks zu zahlen hätte, zahlt man im Rahmen  
der „Rabatt-Aktion“ selbst nur 10% des verlangten Preises.  Aber natürlich nur für den ersten Moment. 
Dann löst man auf, erklärt, worum es geht und lässt am besten eine schriftliche Erklärung zurück. Wichtig:  
Es geht auch bei einer solchen provokanten Aktion um einen positiven und kreativen Zugang zum Thema. 
Ziel ist es nicht, dass Angestellte einer bestimmten Filiale von euch völlig genervt sind. Aber es geht darum, 
dass Aufmerksamkeit entsteht, die natürlich auch an höhere Ebenen im Unternehmen weitergeleitet wird 
(umso wichtiger ist eine schriftliche Erklärung eure Aktion).15 

14 Vgl. Christian Aid, Death and Taxes: the true toll of tax dodging, http://www.christianaid.org.uk/images/deathandtaxes.pdf, 
25.07.2013.

15 Auch hier gilt: Es ist entscheidend, dass ihr euch im Vorfeld gut informiert habt und eure Behauptungen gut begründen könnt. 
Zudem sollte deutlich ankommen, dass es nicht nur um den einzelnen Konzern geht (sondern um ein systemisches Problem).  
Außerdem sollten bewusste ethische Entscheidungen des Konzerns (z.B. die Verarbeitung oder den Verkauf fair gehandelter 
Produkte) in der Vergangenheit gewürdigt werden – mit dem Hinweis darauf, dass ihr euch dieses verantwortliche Verhalten in 
Zukunft auch für den Umgang mit Steuern wünscht. 
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Abgeordnetengespräche

Als Micha-Initiative  glauben wir  daran,  dass  uns  Gott 
eine  Stimme  gegeben  hat,  die  wir  auch  für  andere 
einsetzen können und sollen.  Sprüche  31,  8-9  bringt 
das schön auf den Punkt: „Öffne deinen Mund für die 
Stummen, für das Recht aller Schwachen“. Oft sind die 
„Schwachen“ gar nicht stumm, aber sie werden nicht 
gehört  oder  haben  keinen  Zugang  zu  politischen 
Entscheidungsträgern.  Wir  haben  das  Vorrecht,  in 
einem Land zu leben, in dem wir relativ leicht Zugang 
zu Parlamentariern finden können. Die Micha-Initiative 
lädt  daher  nicht  nur  dazu  ein,  im  Rahmen  von 
EXPOSED 2013 die globale Petition zu unterschreiben, 
sondern  auch  das  persönliche  Gespräch  mit 
Bundestagsabgeordneten zu suchen.

2013 wollen wir bei Abgeordnetengesprächen der Micha-Initiative die Mitglieder des Bundestages in der 
neuen  Legislaturperiode  begrüßen,  mit  ihnen  über  das  Engagement  gegen  Korruption  und  Steuerflucht  
reden,  sie  auf  einen  Parlamentarischen  Abend  in  Berlin  hinweisen  und  ihnen  eine  Gerechtigkeitsbibel  
überreichen.  Für  so  ein  Gespräch  muss  man  kein  Politikexperte  sein.  Im  Gegenteil:  Oft  ist  es  viel  
wirkungsvoller,  wenn es  „einfache“ Bürger sind,  die das Gespräch suchen. Dennoch ist  es wichtig,  sich 
ausreichend Zeit für eine gute Vorbereitung zu gönnen.

Wie geht man am besten vor?

1. Sich über den Abgeordneten informieren
Wenn man auf www.bundestag.de oder www.abgeordnetenwatch.de die Postleitzahl eingibt, findet man die 
Bundestagsabgeordneten  des  entsprechenden  Wahlkreises.  Hier  könnt  ihr  euch  über  ihre 
Arbeitsschwerpunkte  informieren. Diese  Informationen  sind  wichtig,  um  sich  auf  das  Gespräch 
vorzubereiten und um zu wissen, mit welchem Vorwissen und welchen politischen Positionen man rechnen 
kann.

2. Kontakt aufnehmen und Termin vereinbaren
Da es bei der Kampagne darum geht, als lokale Vertreter mit Abgeordneten ins Gespräch zu kommen, sollte  
ein  erster Kontakt  über das Wahlkreisbüro erfolgen.  In einem kurzen Anschreiben stellt  ihr  euch,  eure 
Gemeinde oder Gruppe sowie die Micha-Initiative vor. Dann solltet ihr in ein paar Sätzen erklären, warum 
euch globale Gerechtigkeit am Herzen liegt und dass ihr euch ein stärkeres Engagement der Politik gegen  
Armut,  Korruption  und Steuerflucht  wünscht.  Wichtig  ist  dabei  auch  der  Verweis  auf  die  Millenniums-
Entwicklungsziele,  hinter  die  sich  Deutschland  gestellt  hat.  Abschließend  ist  es  noch  wichtig,  den 
Abgeordneten um ein persönliches Gespräch zum Thema zu bitten, um seine bzw. ihre Position zu erfahren 
und das Anliegen persönlich vorstellen zu können. In der Regel bietet sich dafür die Bürgersprechstunde im 
Wahlkreisbüro an. Manche Abgeordnete sind aber auch offen für ein Treffen in Gemeinderäumlichkeiten  
oder an „neutralen“ Orten wie etwa einem Café.
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2011:  Vertreter  der  Karlsruher  Micha-Lokalgruppe treffen 
ihren Europaabgeordneten Daniel Caspary (Bild: privat).
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3. Das Abgeordnetengespräch
Idealerweise  absolviert  ihr  so  ein  Gespräch  zu  zweit  oder  zu  dritt,  so  dass  ihr  euch  Themen  und 
gegebenenfalls  Rollen  aufteilen  könnt.  Es  empfiehlt  sich  ein  Vorbereitungstreffen,  bei  welchem ihr  den 
Gesprächsverlauf planen und das Treffen inhaltlich vorbereiten könnt. Wichtig ist es, sich dabei insbesondere  
auf die Fragen und Anliegen für den Abgeordneten zu konzentrieren. Am besten bestimmt man jemanden, 
der während des Treffens Protokoll führt und am Gesprächsende die Ergebnisse zusammenfasst. 

So kann ein Gespräch ablaufen:

× Die teilnehmenden Personen kurz vorstellen (am besten jeder persönlich).
× Die Arbeit der Micha-Initiative kurz vorstellen (dabei auch die UN-Millenniumsziele erwähnen – am 

besten ein erfolgreiches Ziel und eines, von dessen Umsetzung wir noch weit entfernt sind).
× Erklären, warum die Micha-Initiative an der globalen Kampagne EXPOSED 2013 mitwirkt und einen 

Bezug zur eigenen Gemeinde/Gruppe herstellen.
× Den Abgeordneten zu seinen Ansichten, seinem Bezug und seinen Gedanken zum Thema globale 

Armut und Gerechtigkeit im Allgemeinen fragen.
× Konkrete Anliegen und Forderungen an den Abgeordneten formulieren:  Hier empfiehlt  es  sich,  

Schwerpunkte  zu  setzen,  z.B.  die  UN-Konvention  gegen Korruption  oder  die  länderbezogenen 
Berichtspflichten für Unternehmen. Wichtig: Immer wieder Bezug zu globaler Armut herstellen.

× Fragen, wie sich der Abgeordnete für Gerechtigkeit und Transparenz engagieren will.
× Zum Parlamentarischen  Abend der  Micha-Initiative  nach  Berlin  einladen.  Der  Termin  liegt  aller 

Voraussicht nach in der letzten Novemberwoche (bitte beim Micha-Büro erfragen).
× Die Gerechtigkeitsbibel überreichen.
× Gegebenenfalls einen neuen Termin vereinbaren. 

Im Gespräch  solltet  ihr  darauf  achten,  dass  ihr  eine  positive  Atmosphäre  herstellt.  Auch wenn ihr  den 
Abgeordneten nicht wählen würdet, solltet ihr das nicht zeigen. Wichtig ist, dass eure eigene Betroffenheit 
zum Ausdruck kommt und ihr die Anliegen höflich aber bestimmt vortragt.

Aktion „Eine Gerechtigkeitsbibel für jeden Abgeordneten“

Die Micha-Initiative Deutschland möchte jeden Bundestagsabgeordneten in der neuen Legislaturperiode mit  
einer Gerechtigkeitsbibel begrüßen. In diesen besonderen Ausgaben der „Hoffnung für alle“ sind alle Verse,  
die  sich  Armut  und  Gerechtigkeit  widmen,  farbig  hervorgehoben.  Außerdem  enthält  diese  Bibel  
Hoffnungsgeschichten, wie der Einsatz von Christen gegen Armut und für Gerechtigkeit Wirkung zeigt. Zum 
einen sollen die Parlamentarier damit daran erinnert werden, dass es Christen gibt, die sich für Gerechtigkeit  
engagieren. Zum anderen sind die Parlamentarier aber natürlich auch selbst dazu eingeladen, sich von der 
biblischen Botschaft, die einen Gott der Gerechtigkeit kennt, herausfordern zu lassen. Die Micha-Initiative  
kümmert  sich darum, dass  auch die  Abgeordneten,  die  in ihrem Wahlkreis  keinen persönlichen Besuch 
erhalten, mit einer Gerechtigkeitsbibel versorgt werden. Mehr zur Bibel: www.gerechtigkeitsbibel.de. 

Wichtig: Bitte  stimmt  unbedingt  alle  Gespräche  mit  Abgeordneten  mit  dem Büro  der  Micha-Initiative 
Deutschland ab: info@micha-initiative.de. Viele  Dank. So können Doppelungen vermieden werden. Auch 
der Versand der Gerechtigkeitsbibeln läuft über das Büro der Micha-Initiative.
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Ideen zum Micha-Sonntag

Predigttexte:  Wenn die Möglichkeit besteht, Predigttexte selbst zu wählen, bieten sich Lukas 12, 16-21 
und Lukas 19, 1–10 an. In beiden Texten ist die Rede von der Gier und von Geld, das zur persönlichen  
Bereicherung angehäuft wird, aber auch Umkehr wird thematisiert (etwa bei Zachäus). 

Video:  Auf der Webseite der Micha-Initiative sind Videos zu finden, die für EXPOSED 2013 entwickelt  
wurden. Ein Video zeigt, warum sich der Einsatz für Transparenz lohnt, ein weiteres, welches die Inhalte der  
EXPOSED-Petition vorstellt  und ein Video führt etwas allgemeiner ins Thema ein. Gerade bei den eher  
„trockenen“ Kampagnenthemen kann ein Video im Gottesdienst auflockern.

Interviews/Geschichten: Man könnte Teilnehmer der Aktion „Eine Woche umsteuern“ interviewen, um 
so  die  Gottesdienstbesucher  an  den  Erfahrungen  teilhaben  zu  lassen.  Wenn  es  Kontakte  zu 
Partnergemeinden oder zu Missionaren in Ländern gibt,  die besonders von Korruption und Steuerflucht  
betroffen sind, könnte man diese bitten, eine persönliche Geschichte zum Thema zu schicken, die man im 
Gottesdienst nacherzählen oder vorlesen kann.

„Mein Engagement“ Karte:  Integraler  Bestandteil  der  Woche ist  die  „Mein  Engagement“  Karte,  um 
deutlich zu machen, dass man selbst aktiv werden kann und will. Die Gottesdienstbesucher sind eingeladen,  
die Karte auszufüllen und dabei die Bereiche zu benennen, in denen sie in Zukunft gern mehr auf Integrität 
und Transparenz achten wollen. Zudem kann man auch gemeinsam überlegen, wozu man sich als Gemeinde 
gern verpflichten will. Diese Ziele können anschließend in Hauskreisen und Kleingruppen vertieft werden. 
Die „Mein Engagement“ Karten können auf www.exposed2013.de bestellt werden.

Globale Petition:  Aber nicht nur das persönliche Engagement ist wichtig, auch politische Veränderungen 
sind  notwendig.  Gerade  während der  Gottesdienste  zum Micha-Sonntag  ist  es  wichtig,  auf  die  globale  
Petition aufmerksam zu machen. Weltweit wollen wir 1.000.000 Unterschriften sammeln! Man kann diese 
Petition  online  unterschreiben  und  man  kann  eine  klassische  Unterschriftenliste  auslegen,  die  auf 
www.exposed2013.de heruntergeladen werden kann.

Gebetsanliegen: Wir bitten Gott, dass sein Recht zum Licht der Völker wird (Jesaja 51,4), dass Korruption 
und Steuerflucht weltweit aufgedeckt wird und Gerechtigkeit einzieht. Wir danken für mutige Christen, die  
Recht einfordern und sich engagieren und schließen sie in die Fürbitte mit ein. Dazu gehören auch Politiker,  
Unternehmer und Vertreter der Zivilgesellschaft. Und wir wollen bitten, dass wir uns auch im Kleinen für  
Integrität und Gerechtigkeit engagieren. Zum Abschluss kann z.B. Psalm 15 gebetet werden.

Musik und Lobpreis: Bei aller Dunkelheit und Ungerechtigkeit dürfen wir Gott anflehen, um sein Licht und 
sein Handeln bitten und ihn für seine Gerechtigkeit loben. In einigen Liedern spielt das Licht eine zentrale  
Rolle, z.B. in „Sonne der Gerechtigkeit“ (Evangelisches Gesangbuch Nr. 263) oder im Gospel-Lied „This  
little light of mine“. 

Aktionen: Im Anschluss an den Gottesdienst kann eine Mahnwache veranstaltet werden. Der Gottesdienst 
kann aber auch als Auftakt für weitere Aktionen verstanden werden, etwa den Besuch einen Abgeordneten  
oder eine Themenreihe in Hauskreisen und Gemeindegruppen.
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Häufig gestellte Frage zu EXPOSED

Was haben 1.000 tote Kinder am Tag mit Steuerflucht zu tun? Das britische Hilfswerk Christian Aid 
hat auf Basis einer anonymen Umfrage unter Unternehmern erhoben, dass Entwicklungsländern pro Jahr ca. 
160  Milliarden  US-Dollar  durch  Steuervermeidung  von  Konzernen  verloren  gehen.  Hätten 
Entwicklungsländer diese zusätzlichen Einnahmen und würden sie so auf unterschiedliche Bereiche verteilen,  
wie  sie  bisher  Haushaltsprioritäten  gesetzt  haben,  wären  auch  mehr  Maßnahmen  möglich,  die 
Kindergesundheit stärken: Impfkampagnen, Zugang zu sauberem Trinkwasser, Moskitonetze gegen Malaria, 
angemessene  Ernährung,  eine  bessere  Gesundheitsversorgung  und  weitere  Maßnahmen.  Christian  Aid 
schätzt, dass pro Tag 1.000 Kleinkinder – also Kinder unter fünf Jahren – weniger sterben würden, wenn 
Steuerflucht eingedämmt werden würde. Für den Zeitraum der Millenniums-Entwicklungsziele – von 2000 
bis 2015 – wären das sogar 5,6 Millionen Kinder.16

Warum setzt sich EXPOSED gegen Korruption  und Steuerflucht ein?  Korruption und Steuerflucht 
sind nicht dasselbe, hängen aber eng miteinander zusammen. Die Anti-Korruptionsorganisation Organisation  
Transparency International  (TI) definiert Korruption eher eng als „Missbrauch von anvertrauter Macht zum 
privaten  Nutzen  oder  Vorteil“.  TI  veröffentlicht  jährlich  den  sogenannten  „Korruptionswahrnehmungs-
Index“. Dabei geht es vor allem um die alltägliche Bestechlichkeit von Staatsbediensteten und wie sehr diese  
in verschiedenen Gruppen wahrgenommen wird. Als die korruptesten Länder gelten dabei vor allem die  
Länder  des  globalen  Südens,  während  die  nördlichen  eher  als  „sauber“  wahrgenommen  werden. 17 

Umgekehrt ist es beim „Schattenfinanz-Index“ der Organisation Tax Justice Network (TJN). Dieser Index 
misst,  wie  transparent  oder  intransparent ein  Land in  Finanzfragen ist:  Erleichtert  es  die  Gesetzgebung 
Gelder zu verschieben oder zu verstecken und somit einer Besteuerung zu entgehen? Hier schneiden einige 
der laut TI eher „sauberen“ Länder nicht gut ab. Deutschland und die Schweiz zählen nach diesem Index zu 
den zehn am wenigsten transparenten Ländern der Welt. Je intransparenter ein Land, umso leichter ist es für 
korrupte Eliten, dort ihr Geld zu verstecken. Sowohl bei Korruption als auch bei Steuerflucht geht es um 
Intransparenz, die dazu führt, dass dem Gemeinwesen Geld verloren geht – und am Ende vor allem den  
Ärmsten der Armen. Es ist daher wichtig, dass sowohl der „korrupte Süden“ als auch der „intransparente  
Norden“  gemeinsam  gegen  Korruption,  Finanzintransparenz  und  Steuerungerechtigkeit  vorgehen. 
EXPOSED setzt als globale christliche Kampagne genau da an.

Gibt es eine christliche Steuerpolitik? Wie bei vielen anderen ethischen oder politischen Fragen haben 
beim Thema Steuern Christen sehr unterschiedliche Meinungen. Ziemlich unumstritten ist zunächst aber die  
Orientierung an den zehn Geboten – Stehlen und Lügen halten die meisten für falsch.  Dennoch ist  das  
Unrechtsbewusstsein in Bezug auf eine gefälschte Steuererklärung unterschiedlich stark ausgeprägt. Dies hat 
auch mit der Frage zu tun, wie man zu Steuern grundsätzlich steht. Auf die Frage, ob man denn dem Kaiser  
Steuern zahlen solle, antwortet Jesus sehr eindeutig: „So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott,  
was Gottes ist!“ (Matthäus 22,21). Gleichzeitig ist in der Bibel an vielen Stellen davon die Rede, dass uns  
materieller Besitz nur für einen begrenzten Zeitraum geliehen ist (vgl. z.B. 1. Tim. 6, 17-19). Im Sinne dieser  
Haushalterschaft kann man auch ein Steuersystem verstehen: Uns wird durch Steuern nicht einfach Geld 
„weggenommen“,  das uns eigentlich zusteht.  Im Idealfall  geben wir mit  Steuern einen Teil  des von uns 

16 Vgl. Christian Aid, Death and Taxes: the true toll of tax dodging, http://www.christianaid.org.uk/images/deathandtaxes.pdf.
17 Vgl. Transparency International, Corruption Perceptions Index 2012, http://www.transparency.de/Corruption-Perceptions-Index-

2.2193.0.html, 20.09.2013.
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verwalteten Geldes ab, damit es am Ende dem Allgemeinwohl – und vor allem auch Schwächeren in der  
Gesellschaft  –  zugute  kommt.  In  diesem  Zusammenhang  können  viele  Christen  Steuern  biblisch 
verantworten. Dennoch gibt es theologische Strömungen, die jeder Art von Steuern grundsätzlich skeptisch 
gegenüber stehen. Man misstraut einem starken Staat, sieht gar die Gefahr von „Staatsgläubigkeit“. Häufig 
übersehen  Christen,  die  eine  solche  Haltung  haben,  dass  es  auf  der  anderen  Seite  aber  auch  eine  
„Marktgläubigkeit“  gibt,  der  sie  möglicherweise  unbewusst  aufgesessen  sind.  Im  Zusammenhang  mit 
EXPOSED erheben wir daher keinen Anspruch auf den „einen richtigen Weg“, halten aber das Prinzip der  
Haushalterschaft und Gottes Sympathie für Armenfürsorge und der Umverteilung im Sinne der Armen (wie 
etwa beim Erlassjahr, vgl. 3. Mose 25,10) für zentrale Referenzpunkte bei der Frage nach Steuern.

Sind höhere Steuern grundsätzlich besser als niedrige Steuern?  Nein, nicht grundsätzlich. Aber es 
geht um Verhältnismäßigkeit. Die wiederum ist eine Frage der Gerechtigkeit. Wenn etwa in Deutschland die 
Lohn-,  Mehrwert-  und  Verbrauchersteuern  immer  weiter  steigen,  während  Gewinn-  und 
Vermögenssteuern immer weiter sinken, dann ist das ungerecht. Wenn es Konzernen, die etwa durch den 
Handel  mit  Rohstoffen  jährlich  Milliardenumsätze machen,  möglich  ist,  enorme Summen an  Steuern zu 
vermeiden, während ein Großteil der Menschen in den Ländern, in denen die Rohstoffe abgebaut wurden,  
unter  extremer  Armut  leidet,  ist  das  ungerecht.  Von  daher  kann  es  tatsächlich  notwendig  sein,  
Steuerschlupflöcher zu schließen oder sogar Steuern zu erhöhen – die Frage ist nur für wen.

Ist mehr Transparenz denn immer gut? Auch hier geht es um eine Frage der Verhältnismäßigkeit. Ist es 
beispielsweise  gerecht,  dass  sich  in  Deutschland  Empfänger  von Hartz  IV  vor  den Behörden mit  ihren 
Finanzen  komplett  durchleuchten  lassen  müssen,  während  man  bei  großen  Konzernen,  die  teilweise 
Subventionen,  Steuerbegünstigungen  und  andere  staatliche  Unterstützung  erhalten,  undurchsichtige 
Firmengeflechte  und  intransparente  Finanzströme  akzeptiert?  Die  Frage  ist,  wo  mehr  Transparenz  im 
öffentlichen Interesse ist und schlussendlich dem Allgemeinwohl dient. Während EXPOSED ermutigen wir  
zwar auf individueller Ebene zu einem integeren und transparenten Lebensstil,  etwa mit Hilfe der Karte  
„Mein Engagement“. Allerdings ist es eine andere Frage, an welchen Stellen wir als Privatpersonen gesetzlich 
zu mehr Transparenz verpflichtet werden oder gar im Geheimen ausgespäht werden. Entscheidend ist hier  
wiederum, ob es sich tatsächlich um Maßnahmen handelt, die dem Allgemeinwohl dienen. 

Ist das Aufdecken von Korruption nicht gefährlich? In Deutschland hat das Melden von Korruption – 
„Hinweisgeben“  oder  „Whistleblowing“  –  häufig  den  Ruf  von  Anschwärzen.  Wenn  man  mit  einem 
Korruptionsverdacht  allerdings  nicht  zuerst  an die Öffentlichkeit  geht,  sondern zu Meldestellen,  können 
diese den Fall  sorgfältig  prüfen.18 Diese Meldung kann auch anonym erfolgen.  Wer Korruption anonym 
melden und gleichzeitig auf eventuelle Rückfragen eingehen können will, kann man das Online-System des 
Landeskriminalamtes Niedersachsen nutzen – auch von anderen Bundesländern aus.19

Ist die Micha-Initiative nicht eigentlich eine Kampagne für die Millenniums-Entwicklungsziele? Für 
die Micha-Initiative geht es darum, dass extreme Armut bekämpft wird und die Millenniumsziele bis 2015 
erreicht werden. Korruption und Steuerflucht sind große Hindernisse auf diesem Weg. Daher beteiligen wir 
uns an der Kampagne EXPOSED, bei der aber auch Organisation mit anderen Schwerpunkten mitmachen.

18 Mehr Hinweise im Dokument "Korruption Tipps und Ansprechpartner für Hinweisgeber" von Transparency International,  
http://www.transparency.de/fileadmin/pdfs/Themen/Hinweisgebersysteme/Tipps_und_Ansprechpartner_fuer_Hinweisgeber.pdf 

19 Zur Website des LKA: https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger.
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https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
http://www.transparency.de/fileadmin/pdfs/Themen/Hinweisgebersysteme/Tipps_und_Ansprechpartner_fuer_Hinweisgeber.pdf


Impuls für Montag, den 14. Oktober

Uganda: Ein Bischof mischt sein Land auf

David  Zac  Niringiye  war  über  viele  Jahre  anglikanischer  Bischof  in  der 
ugandischen  Hauptstadt  Kampala.  Jetzt  setzt  er  sich  vor  allem für 
Korruptionsbekämpfung  ein.  Im  Korruptionswahrnehmungsindex  von 
Transparency International belegt Uganda Platz 130 (von 175). Er ist Teil der 
„Black Monday“-Bewegung, die dazu aufruft, jeden Montag Schwarz zu tragen, 
um so die Verluste und den Diebstahl durch Korruption deutlich zu machen 
und  „auch  um  die  Würde  schwarzer  Menschen  wiederherzustellen“,  wie 
Bischof Zac es formuliert.  „Korruption bedeutet Diebstahl  aus den Taschen 
der gewöhnlichen Ugander. Die Menschen sterben, weil sie keinen Zugang zu 
Gesundheitsvorsorge mit geschultem Personal haben“.

Für seinen Einsatz wurde er bereits verhaftet und dies kann jeden Tag wieder 
passieren. Er mischt sein Land auf und die politische Elite ist verstört.  Doch 
was ist das für eine Gesellschaft, die keine Integrität und Ehrlichkeit zulässt?

Durch Bischof Zac und viele andere mutige Bürger von Uganda merken wir, 
wie wichtig  Besonnenheit  und Mut sind,  wenn es darum geht,  Korruption ans Licht zu bringen und zu  
bekämpfen. Aber wir merken auch, dass Engagement manchmal etwas kostet. Lassen wir uns von Menschen 
wie Zac herausfordern? Wären wir bereit, gegen Ungerechtigkeit aufzustehen, wenn wir wüssten, dass uns 
dafür Gefängnis droht?

Fragen:
× Empfinde  ich  an  manchen Stellen  Ungerechtigkeit,  bleibe  aber  stumm oder  überlasse  es  lieber 

anderen, dagegen aufzustehen? Warum?
× In der Bergpredigt (Matthäus 5, 1-12) lesen wir: „Selig sind, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt 

werden“. Wer ist damit gemeint? Fordert Gott auch mich damit heraus?

Beten:
× Für Bishop Zac und dabei besonders um Weisheit, Urteilsvermögen, Gnade und Kraft.
× Für alle Bürger in Uganda und den Ländern, die besonders von Korruption  betroffen sind.
× Für integer und gerecht handelnde Regierungen im globalen Norden und Süden.

Handeln:
× Ich beteilige mich bei „Black Monday“: Ich trage diesen Montag bewusst schwarze Kleidung, um die 

Verluste durch Korruption und ihre Auswirkungen sichtbar zu machen und freue mich, mit anderen 
darüber ins Gespräch zu kommen. Ich lade passend dazu bei Facebook Bilder auf die Micha-Fanseite  
(www.facebook.com/michainitiative)  hoch  oder  schreibe  etwas  bei  Twitter 
(#BlackMondayMovement). Ich abonniere den „Black Monday“ Newsletter (Englisch).20

× Ich beteilige mich an der Aktion „Eine Woche Umsteuern“, die heute startet.

20 Hier geht’s zum Newsletter: http://www.actionaid.org/uganda/campaign/black-monday-movement. 
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Zac Niringiye (Foto: privat).

http://www.facebook.com/michainitiative
http://www.actionaid.org/uganda/campaign/black-monday-movement


Impuls für Dienstag, den 15. Oktober

Mission: Eine Frage der Glaubwürdigkeit

Dr. Gisela Schneider ist Direktorin des Instituts für ärztliche Mission (Difäm) 
und Mitglied im Arbeitskreis Micha-Initiative. Einige Zeit lebte sie als Ärztin und 
Missionarin in Gambia. Nach ihrer ersten Begegnung mit Korruption legte sie 
eine Selbstverpflichtung  ab:  Nie  wieder  Schmiergeld  zahlen.  So  eine 
Entscheidung hat spürbare Konsequenzen, gerade in ihrem Beruf. Was passiert 
etwa, wenn Arzneimittel ohne Schmiergeldzahlung nicht rechtzeitig eintreffen?

Aber es war eine Entscheidung  für etwas, nämlich für Integrität – und das hat 
langfristig positive Auswirkungen auf das Umfeld. Trotz vieler Schwierigkeiten 
ist  sie  sich  sicher,  dass  beim  Thema  Integrität  die  Glaubwürdigkeit  von 
Missionsgesellschaften und christlichen Nicht-Regierungsorganisationen auf dem 
Spiel steht. Es geht dabei nicht nur um Schmiergelder. Es schlägt sich auch in  
der Art und Weise nieder, wie man ein Krankenhaus führt:  Für Gisela ist es 
wichtig, dass Gehälter gezahlt werden, von denen Angestellte Nahrung für ihre 
Familien und Schulen bezahlen können und daher gar nicht erst für Korruption 
anfällig werden. Auch das ist eine Frage der Integrität.

All  das hängt für Gisela auch mit der Frage zusammen, was christliche Mission eigentlich bedeutet:  „Ich  
verstehe  Mission  als  einen  weltweiten  Dienst  –  wir  verkörpern  Gottes  Werte  und seine Liebe für  die  
Schöpfung. Wir wandeln das Chaos in Würde und Leben um“.

Fragen:
× Was bedeutet authentische Mission in Kontexten, in denen Korruption an der Tagesordnung ist?
× Warum nehmen Menschen Bestechung an bzw. bestechen und welche Auswirkungen hat das auf 

zwischenmenschliche Beziehungen?
× Könnte es sein, dass Gott sowohl Bestechung (5. Mose 10, 17-18 und 5. Mose 16, 18-20) als auch  

Ausbeutung und Ungerechtigkeit (Jakobus 5,1-6) verabscheut, weil beides zusammenhängt?

Beten:
× Für Gisela Schneider und ihre aktuelle Arbeit bei Difäm.
× Dass  sich  christliche  Organisationen  noch  stärker  mit  den  Ursachen  von  Korruption 

auseinandersetzen und bereit sind, notwendige Veränderungen in Angriff zu nehmen.
× Für den Mut, authentisch und integer zu leben und zu glauben – auch dann, wenn es schwer fällt.

Handeln: 
× Ich frage mal bei den Organisationen, die ich regelmäßige unterstütze, nach, wie sie Korruption in  

ihrer Projektarbeit verhindern wollen und mit Korruptionsfällen umgehen.21

21 Gute Anregungen bietet etwa das Dokument „Rahmenrichtlinie zur Förderung von Transparenz und Vermeidung von 
Korruption“ des Evangelischen Missionswerkes in Deutschland (EMW), http://www.emw-d.de/fix/files/Korruption-kleiner.pdf. 
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Dr. Gisela Schneider
 (Foto: privat).

http://www.emw-d.de/fix/files/Korruption-kleiner.pdf


Impuls für Mittwoch, den 16. Oktober

Nepal: Demütiges Engagement gegen Korruption

Korruption ist ein großes Thema in Nepal. In diesem Land machen 
Christen  nur  ein  Prozent  der  Bevölkerung  aus.  Aber  auch  die 
christliche Minderheit unterscheidet sich nicht  wirklich von Rest 
der Gesellschaft,  wenn es um Korruption geht. Im Gegenteil: In 
den  vergangenen  Jahren  wurden  gerade  unter  Christen  einige 
Korruptionsfälle bekannt. Aber ein paar mutige Christen in Nepal 
haben beschlossen,  etwas dagegen zu tun. Sie formulierten eine 
Selbstverpflichtung, mit der sie zum Aufbau eines Landes beitragen 
wollen,  dass  von  „Gerechtigkeit,  Barmherzigkeit  und  Frieden“ 
geprägt ist. Ein Land, das frei von Korruption ist.

Thir Bahadur Koirala von der Micha-Initiative Nepal hat sich dieser Bewegung angeschlossen und Workshops 
für  christliche  Leiter  in  Nepal  organisiert.  Viele  der  Teilnehmer  kamen  zur  Auffassung,  dass  sowohl 
Aufklärung als auch der aktive Kampf gegen Korruption nötig sind und Christen dabei eine entscheidende 
Rolle spielen sollten. In allen Distrikten Nepals begannen Christen auf ihre Politiker zuzugehen und ihnen 
von der Selbstverpflichtung zu berichten. Diese demütige Aktion war bemerkenswert und kraftvoll. Haben 
doch viele der christliche Leiter in ihrem Leben schon viel an Verfolgung und Diskriminierung hinnehmen 
müssen – nicht selten mit Unterstützung von staatlichen Stellen. Doch nicht nur auf der Distriktebene haben  
nepalesische Christen Politiker angesprochen – sie bekamen sogar Termine mit dem Präsidenten und dem 
Premierminister des Landes.

Korruption ist nach wie vor ein großes Thema in Nepal. Aber die engagierten Christen in Nepal haben mutig 
erste  Schritte  unternommen  und  zeigen  uns,  dass  sich  die  Beziehungen  zwischen  Kirche  und  Politik 
verändern können – selbst in der Verfolgung.

Fragen:
× In welchen Zusammenhängen gehe ich selbstverständlich davon aus, dass Christen die „besseren 

Menschen“ sind? 
× Wann werde ich selbst für Korruption oder finanziell nicht ganz eindeutige Geschäfte anfällig?
× Im Psalm 15 lesen wir, wer vor Gott bestehen kann. Macht mich das so demütig wie die Christen in 

Nepal?

Beten: 
× Für Thir, seine Famile und alle Christen in Nepal, die sich gegen Korruption engagieren.
× Für alle Christen, die unter Verfolgung leiden (mehr Informationen bei www.opendoors.de). 
× Für gelingende Beziehungen zwischen Kirche und Politik in allen Teilen der Welt.

Handeln:
× Ich bestelle mir „Mein Engagement“ Karten und überlege gemeinsam mit anderen, wozu welchem 

persönlichen Engagement wir uns verpflichten möchten. Mehr auf www.exposed2013.de. 
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Thir Bahadur Koirala (Foto: privat).

http://www.exposed2013.de/
http://www.opendoors.de/


Impuls für Donnerstag, den 17. Oktober

Malaysia: Rückschläge und Aufbrüche

In Malaysia wurde im Mai 2013 ein neues Parlament gewählt. Joyce Thong von 
der Organisation „Malysian Care“ setzte sich mit vielen anderen Christen dafür 
ein,  dass  das  Thema  Korruption  bewusst  im  Wahlkampf  thematisiert  wird. 
Denn obwohl Malaysia in den letzten Jahren wirtschaftlich aufgeholt hat, ist die 
Schere  zwischen  Arm  und  Reich  so  weit  auseinander  gegangen  wie  sonst  
nirgendwo in Asien und Korruption ist weit verbreitet. Mit der Wahl hofften die 
Bürger von Malaysia, dass die neue Regierung etwas daran würde.

Aber auch die Wahl selbst sollte sauber und fair ablaufen. Dazu wurden viele 
kreative  Ideen  entwickelt.  Auch  viele  malaysische  Christen  beteiligten  sich. 
Manche ließen sich zu Wahlbeobachtern ausbilden. 

Mit der Wahl rechnete sich die Opposition in Malaysia  Chancen aus, die alte  
Regierung  abzulösen  und  dafür  zu  arbeiten,  dass  Malaysia  seinen  Titel  als 
„Bestechungsweltmeister“ abgeben kann. Aber die Wahl ist zugunsten der alten 
Regierung ausgegangen – ein Ergebnis, mit dem Joyce sehr zu kämpfen hatte. 
Dennoch hält sie fest: „Unsere Bemühungen mögen wie ein Tropfen auf dem heißen Stein sein, aber Gott  
kann das verändern. Wir müssen auch in den kleinen Dingen treu sein“. Und einen Erfolg gibt es: Erstmalig  
haben sich junge Christen als Kandidaten aufstellen lassen. Manche von ihnen sitzen nun im Parlament. Für  
die Kirche in Malaysia ist das eine ganz neue Situation. Denn trotz der Rückschläge befindet sich die Kirche in  
Malaysia im Aufbruch und will sich weiterhin im Kampf für Gerechtigkeit und gegen Korruption einbringen.

Fragen:
× Viele Menschen in Malaysia sind abgestumpft, wenn es um das Thema Korruption geht. Bei welchen 

Ungerechtigkeiten bin ich abgestumpft, wo habe ich kapituliert?
× Wenn sich in Malaysia nun vermehrt Christen in der Politik einbringen, sollte uns das in Deutschland 

nicht motivieren, ebenfalls darüber nachzudenken? Was ist mit mir?
× In Amos 5, 4-17 lesen wir von Gottes Leidenschaft für Gerechtigkeit. In den Versen 8 und 9 ist von  

den Starken die Rede, die den verabscheuen, „der ihnen die Wahrheit sagt“. Bin ich bereit, wie die 
Christen in Malaysia die Wahrheit aufzudecken, auch wenn ich auf Ablehnung gefasst sein muss?

Beten: 
× Für die Christen im malaysischen Parlament.
× Für  Joyce  und  ihr  Team,  für  Kraft  und  Durchhaltevermögen  bei  der  EXPOSED-Kampagne  in 

Malaysia, auch wenn weitere Rückschläge kommen.
× Für mehr Christen, die sich in der Politik und für den transparenten Ablauf von Wahlen engagieren.

Handeln:
× Ich organisiere mit anderen ein EXPOSED-Abgeordnetengespräch. 
× Ich beteilige mich an oder organisiere eine Mahnwache bzw. öffentliche Aktion zu EXPOSED.
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Joyce Thong (Foto: privat).



Impuls für Freitag, den 18. Oktober

Peru: Wenn Korruption Menschen Rechte raubt

In Peru werden immer wieder Kinder, besonders Mädchen, Opfer sexueller 
Gewalt. Aber dazu kommt ein weiteres großes Problem: Das Justizsystem in 
Peru ist von Korruption durchdrungen, was dazu beiträgt, dass Strafanzeigen 
manchmal nicht verfolgt werden. Gerade dann, wenn die Täter Macht und Geld 
haben. Oft wird daher gar nicht erst eine Strafanzeige gestellt.  Und auch in  
anderen Teilen der Gesellschaft ist Korruption an der Tagesordnung. 

In  genau dieser  Realität  arbeitet  Rolando Perez für  die  Organisation  „Paz y 
Esperanza“ (Frieden und Hoffnung). Rolando bildet christliche Leiter aus, zeigt 
ihnen,  wie  sie  ihre  Stimme  gegen  Ungerechtigkeit  und  Menschen-
rechtsverletzungen erheben und wie sie Anwälte der Schwachen sein können. 
Er  sagt:  „Ich  bin  davon  überzeugt,  dass  Christen  eine  prophetische 
Verantwortung  dafür  tragen  und  zu  einer  Kultur  des  Friedens  und  der 
Gerechtigkeit  in  unserer  Gesellschaft  beitragen  sollten“.  „Paz  y  Esperanza“ 
sorgt  dafür  „dass  ausgegrenzte  Menschen,  die  unter  Korruption  leiden, 
Solidarität und Hilfe erfahren. Und das heißt eben oft auch, dass politische und 
juristische  Arbeit  geleistet  werden  muss.  In  Zusammenarbeit  mit  anderen  zivilgesellschaftlichen 
Organisationen haben Rolando und seine Kollegen korrupte Richter überführt. Einige von ihnen mussten ihr 
Amt verlassen. Roland blickt daher optimistisch in die Zukunft: „Gott sei Dank hatten wir Erfolg. Das ist ein  
gutes Beispiel dafür, dass die Zivilgesellschaft etwas gegen Korruption tun kann“.

Fragen:
× Was können Christen dazu beitragen, dass Menschen in ihre Rechtssysteme vertrauen können?
× Korruption fördert  auch an anderen Stellen die Verletzung von Menschenrechten.  Gerade beim 

Thema Menschenhandel ist  das der Fall.  Am heutigen Europäischen Tag gegen Menschenhandel 
wollen wir daran denken (siehe Infobox).

× Lesen wir die Geschichte von König Davids Ehebruch (2. Samuel 11, 1-27) mal unter einem neuen 
Aspekt: Korrumpiert hier David nicht seine Macht, um andere sexuell ausbeuten und auch bei der  
eigentlich notwendigen Aufklärung des Vorfalles ihrer Rechte berauben zu können?

Beten:
× Für Rolando und das Team, welches er bei „Paz y Esparanza“ leitet, für Inspiration und Weisheit bei  

den EXPOSED-Kampagnen in Lateinamerika.
× Für die Opfer sexueller Gewalt und von Menschenhandel.
× Für wirksame Gesetze und Rechtssysteme, die Opfer zu ihrem Recht verhelfen und dafür sorgen, 

dass sexuelle Gewalt und Menschenhandel zurückgedrängt werden.

Handeln:
× Ich unterstütze die Arbeit oder Aktionen von Organisationen, die sich gegen sexuelle Ausbeutung 

und Menschenhandel engagieren, z.B. IJM Deutschland oder „Gemeinsam gegen Menschenhandel“.
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Rolando Perez (Foto: privat).
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18. Oktober: Europäischer Tag gegen Menschenhandel

Wie sich Christen gegen Menschenhandel und Korruption engagieren

Menschenhandel und Sklaverei gehören zu den lukrativsten Wirtschaftszweigen der Welt. Der Mensch  
als Ware wird gewaltsam ausgebeutet: Kinder und junge Frauen werden zur Prostitution gezwungen,  
Familien werden über Jahrzehnte in Sklaverei und Schuldknechtschaft gehalten. Sie haben vergessen, was 
das Wort Freiheit bedeutet. Weltweit gibt es 27 Millionen Sklaven – das sind mehr Opfer als jemals zuvor 
in der Geschichte. 

Viele von ihnen wurden gegen ihren Willen gehandelt und verkauft. Im Durchschnitt kostet ein Sklave 
heute nur noch 60 Euro – der Profit  für die Menschenhändler dagegen ist  riesig.  Durch Täuschung,  
Androhung einer Strafe oder Gewalt werden sie zur Arbeit gezwungen und bekommen keinen Lohn. 79  
Prozent aller Opfer von Menschenhandel werden von Zuhältern zur Prostitution gezwungen (UNODC). 
Jedes  Jahr  werden  etwa  zwei  Millionen  Kinder  sexuell  ausgebeutet.  Gründe  für  das  Ausmaß  des  
Menschenhandels sind Korruption, die mangelhafte Durchsetzung und das Fehlen von Rechtsgrundlagen 
zum Schutz der Betroffenen. Die Täter werden in den meisten Fällen nicht strafrechtlich verfolgt, weil  
niemand sie anklagt oder, weil sie sich nach ihrer Verhaftung freikaufen, indem sie Beamte bestechen.

Die christliche Menschenrechtsorganisation International Justice Mission (IJM), die auch Mitträgerin der 
Micha-Initiative in Deutschland ist, setzt sich für die Rechte der Opfer von Menschenhandel, Sklaverei 
und Zwangsprostitution und anderen Formen massiver Unterdrückung in zwölf Ländern in Asien, Afrika  
und Lateinamerika ein. Dazu arbeiten weltweit mehr als 500 Mitarbeiter als Anwälte, verdeckte Ermittler 
und  Sozialarbeiter  mit  lokalen  Behörden  zusammen,  um  Betroffene  zu  befreien,  Nachsorge  zu 
vermitteln,  Täter  zu  überführen  und  die  Funktionsfähigkeit  von  Rechtssystemen  zu  fördern.  Dabei 
werden immer wieder auch Korruptionsfälle  aufgedeckt und verfolgt.  IJM und Partner arbeiten auch  
präventiv. So werden Polizisten in den betroffenen Ländern aufwändig geschult und dafür sensibilisiert, 
dass Korruption kein selbstverständlicher Teil von Kultur, sondern Unrecht ist. Weitere Informationen 
unter: www.ijmde.org.

Foto: International Justice Mission e.V.

http://www.ijmde.org/


Impuls für Samstag, den 19. Oktober

Sambia: Reiches Land, arme Menschen

Sambia ist ein unheimlich rohstoffreiches Land im südlichen Afrika. Gerade die 
großen Kupfervorkommen könnten eine wichtige Einnahmequelle sein – wenn 
Rohstoffunternehmen tatsächlich angemessen Steuern bezahlen würden. Diese 
Einnahmen könnten dazu beitragen, dass Armut bekämpft wird. Martin Kapenda 
ist  der  Koordinator  der  Micha-Initiative  in  Sambia.  Schon  seit  vielen  Jahren 
engagiert er sich dafür, dass die UN-Millenniumsziele auch in Sambia Realität 
werden. Aus diesem Grund beobachtet die dortige Micha-Initiative genau, was 
beim  Abbau  von  Kupfer  und  anderer  Rohstoffe passiert.  Das  Ergebnis  ist 
ernüchternd: Korruption und Steuervermeidung sind im Rohstoffsektor an der 
Tagesordnung.  So  werden  zum Beispiel  Produktionskosten  in  Bilanzen  nach 
unten korrigiert und die Produkte an andere konzerneigene Unternehmen unter 
dem üblichen Marktpreis verkauft. Die Minenbetreiber tragen am Ende nur vier 
Prozent des nationalen Steuereinkommens bei.22 Das eigentliche Potential liegt 
bei einem Vielfachen. Und nach wie vor leben mehr als die Hälfte aller Sambier 
in extremer Armut. 

Martin ist sich sicher: „Um eine effektive Kampagne gegen Armut durchzuführen, müssen wir offen legen,  
was im Rohstoffsektor passiert“. Wenn in ein paar Jahren neue Transparenz-Richtlinien der Europäischen 
Union  für  den Rohstoffsektor  in  Kraft  treten,  wird  das  eine große  Chance  für  die  Sambier  sein,  mehr 
Steuergerechtigkeit  und  eine  gerechtere  Verteilung  der  Einnahmen  einzufordern.  Dafür  müssen  viele  
mobilisiert werden. Martin sagt dazu: „Um den Kampf gegen Armut zu gewinnen muss jeder involviert sein  
– vom Präsidenten bis hin zu der Verkäuferin an der Straßenecke“.

Fragen:
× Wie würde ich mich als armer Bürger eines Landes fühlen, dass eigentlich so reich ist?
× 2. Mose 23, 1-9 greift noch einmal die Zusammenhänge zwischen Ungerechtigkeit, Korruption und 

Armut auf. In Vers 8 ist davon die Rede, dass durch Geschenke „Sehende blind“ werden. Könnte es 
nicht sein, dass damit nicht nur die gemeint sind, die sich an undurchsichtigen Geschäften beteiligen,  
sondern auch die Öffentlichkeit, die blind geworden ist für manche Ungerechtigkeit?

Beten: 
× Für Martin, seine Familie und die Arbeit der Micha-Initiative in Sambia.
× Für eine breite zivilgesellschaftliche Zusammenarbeit in Sambia gegen Korruption und Steuerflucht.

Handeln:
× Ich organisiere einen Film- und Diskussionsabend z.B. mit Filmen wie „Afrika – der ausgeraubte 

Kontinent“ oder „Zeitbombe Steuerflucht“.
× Ich organisiere gemeinsam mit anderen eine EXPOSED-Mahnwache oder eine öffentliche Aktion.

22 Vgl. http://www.globalpolicy.org/images/pdfs/GPFEurope/Arbeitspapier_Country-by-Country_2013.pdf, S. 10.
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Martin Kapenda (Foto: privat).

http://www.globalpolicy.org/images/pdfs/GPFEurope/Arbeitspapier_Country-by-Country_2013.pdf


Impuls für Sonntag, den 20. Oktober  

Deutschland: Von Marburg aus für globale Steuergerechtigkeit

Das Tagwerk damit zuzubringen, Briefkasten-Firmen aufzuspüren 
und Steuerschlupflöcher zu analysieren – was trocken klingt, ist 
für  Markus Meinzer ein Traumberuf. Von Marburg aus arbeitet 
er für  das internationale „Tax Justice  Network“ (Netzwerk für 
Steuergerechtigkeit).  Im Kern geht es darum, wie es sein kann, 
dass Menschen in Armut leben und verhältnismäßig hohe Steuern 
zahlen, während es sich andere erlauben und leisten (können), ihr 
Geld in Steueroasen außer Landes zu schaffen. 

Dieser Tatsache begegnet Markus erstmals 2001 auf einer Reise 
nach Südamerika.  Die Reise  und das,  was er an Überfluss  und 
gleichzeitig  an  Ungerechtigkeit  und  Leid  erlebt,  werden  so 
prägend,  dass  sich  Markus  in  seinem  Studium  der  Politikwissenschaft  fortan  schwerpunktmäßig  mit 
Steueroasen  und  Staatsverschuldung  auseinandersetzen  will.  Er  kommt  mit  dem  Netzwerk  für 
Steuergerechtigkeit in Verbindung, beginnt dort als Analyst zu arbeiten. Steueroasen haben Auswirkungen  
auf alle Gesellschaften weltweit und damit auch auf jeden einzelnen von uns: „Dieses Verschleierungssystem 
gibt Eliten die Möglichkeit, sich aus der Verantwortung zu stehlen“, sagt Markus. Sein Glaube an Gott ist  
prägend und lässt sich nicht von seinem Beruf trennen; in seiner Arbeit weist er auch auf die Dimension der 
Steuerflucht  im  geistlichen  und  persönlichen  Leben  auf.  Denn  er  ist  davon  überzeugt,  dass  „Gott 
leidenschaftlich für Gerechtigkeit brennt und segnet, wo wir uns dafür einsetzen“.

Fragen:
× An anderer Stelle spricht Markus von Steueroasen als „Ausdruck struktureller Sünde“. Stimme ich 

ihm zu? Wo werde ich selbst von „strukturellen Sünden“ erfasst?
× Was halte ich selbst von Steuern? Sehen ich sie in erster Linie als Geld, das mir weggenommen wird?
× Zachäus (Lukas 19,  1-10) war als  Zöllner für  seine damalige  Umgebung das,  was für uns heute  

korrupte Beamte oder Steuerhinterzieher sind. Gebe ich diesen Leuten heute eine zweite Chance? 
Wie geht Zachäus mit seiner zweiten Chance um? 

Beten: 
× Für Markus und seine Familie, für seine Arbeit beim „Tax Justice Network“.
× Für  das  richtige  Gemisch  an  Weisheit,  Mut  und  Achtung  im  Umgang  mit  Politikern, 

Entscheidungsträgern und Machthabern beim Einsatz für Transparenz und Steuergerechtigkeit.
× Für Offenheit bei Christen, ihre Haltung zu und ihren Umgang mit Eigentum zu überdenken.

Handeln:
× Sich  über  Unternehmen  und  ihre  Steuerpolitik  (z.B.  bei  http://steuergerechtigkeit.blogspot.de/) 

informieren und überlegen, welche Konsequenzen das für den eigenen Konsum hat.
× Die globale EXPOSED-Petition unterschreiben und andere zum Unterschreiben einladen.
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Markus Meinzer (Foto: privat).

http://steuergerechtigkeit.blogspot.de/


Globale Petition gegen Korruption

Name Ort Email-Adresse Newsletter (ja/nein)

An die G20

Wir rufen Sie, die mächtigsten Staats- und Regierungschefs der Welt, dazu auf, konkrete Schritte für mehr  
Finanztransparenz zu gehen. Mit großer Sorge beobachten wir, wie Steuerflucht und die korrupte Verwendung  
öffentlicher Gelder negative Auswirkungen auf die Ärmsten der Welt haben. 

Bitte verbessern Sie die Rahmenbedingungen, damit Bürgerinnen und Bürger weltweit leichter von ihren  
Regierungen Rechenschaft über die Erhebung und Verwendung von Steuergeldern sowie anderer  
Staatseinnahmen einfordern können. 

Damit alle Menschen menschenwürdig leben und sich entfalten können.
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